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NEUESTE NACHRICHTEN
Konvertierbarkeit des Pfund Sterling

wegen Dollarknappheit eingeschränkt
Es handelt sich um eine Notmaßnahme, die einen wirtschaftlichen

Rückgang in der ganzen Welt verursachen kann

!

London , 22. Aug . (Dena -Reuter ) . In einer
besonderen Rundfunkansprache an das bri -
tödie Volk erklärte der Schatzkanzler von
Großbritannien , Hugh Dalton , daß ab Mitt -

■ »och Mitternacht das Pfund Sterling nicht
sehr ohne weiteres in Dollar umgewech¬
selt werden könnte . Dagegen dürfe es nach
„ le vor in viele andere Währungen um¬
gewandelt werden , so daß das Pfund Ster¬
ling nach den neuen Maßnahmen in wei¬
terem Umfange als vor wenigen Monaten im
Internationalen Handel verwendet werden
kannte .

Die immer größer werdende Dollarknapp¬
beit hätte die britische Regierung gezwun¬
gen, die angekündigten Maßnahmen zu er¬
greifen . Dalton erwähnte weiter , daß in den
f#nf Arbeitstagen vom 11. bis zum 15. Au¬
gust Großbritannien 176 Millionen Dollar zu

■ zahlen hatte . Am Montag und Dienstag die¬
ser Woche mußte Großbritannien weitere
K Millionen Dollar abgeben .

Es sei für Großbritannien ebenso enttäu¬
schend wie für die USA und Kanada , daß
Oie große gemeinsame Anstrengung nach
gern Kriege zum finanziellen Wiederaufbau
der Welt diesen Rückschlag erlitten hätte ;
aber Großbritannien müsse das Pfund stark
erhalten .

In einem Schreiben an den amerikani¬
schen Finanzminister , John Snyder , unter -
jidrtete der britische Sehatzkanzler Hugh
BaMon die amerikanische Regierung über
Oie Einschränkung der Konvertierbarkeit
4M Pfund Sterlings . Bei dem Vorgehen der
bdtiadien Regierung handele es sich nur um
atae zeitlich beschränkte Notmaßnahme .

■ In seiner Antwort über die Einschränkung
Oer Konvertierbarkeit des englischen Pfun¬
des erklärte der amerikanische Finanzmini¬
ster John W . Snyder , daß die amerikanische
Eeglerung die schweren Dollarverluste
Großbritanniens zur Kenntnis gen jmmen
habe und es begrüße , daß es sich nur um

zeitlich beschränkte Notmaßnahmen bandele ,die das System der freien Währungen vor
Mißbrauch bewähren sollen :

Nach einer Dena -INS -Meldung aus Wa¬
shington hat im Einvernehmen mit der Re¬
gierung der USA die britische Regierung vor
Suspendierung weiterer Abzüge der Amerb
ka -Anleihe nochmals einen Betrag von 450
Millionen Dollar in Anspruch genommen .Von dem Gesamt -Anleihebetrag in Höhe von
3,75 Milliarden Dollar verbleibt nunmehr
eine Restsumme vom lediglich 400 Millionen
Dollar , deren Inanspruchnahme vorerst
nicht möglich ist .

Wie Dena -Reuter aus Washington berich¬
tet , wird als eine 'Folge der britischen
Maßnahmen bezüglich der Konvertierbar¬
keit des Pfund Sterling von hiesigen unter¬
richteten Kreisen ein wirtschaftlicher Rück¬
schlag ln der ganzen Welt erwartet , der
sogar die USA in Mitleidenschaft riehen
dürfte . So berichtet der Reuter -Korrespon¬
dent William Hardcastle .

Wirtschaftssachverständige sagten einen
amerikanischen Exportrüdegang voraus , der
den ersten Rückschlag für die bisher auf¬
strebende Wirtschaft der USA bringen und
damit die so oft prophezeite wirtschaftliche
Rückentwicklung einleiten würde .

Die USA bestanden darauf , den verblei¬
benden Rest der amerikanischen Anleihe an
Großbritannien als Antwort auf die briti¬
schen Währungsmaßnahmen zu sperren . -

Nach einer Londoner Meldung von Dena -
Reuter gab der Präsident des britischen
Kronrates , Herbert Morrison am 20. August
die Rekordzahlen des britischen Außenhan¬
dels im Juli bekannt . Nach den vorläufigen
Zahlenangaben erreichte der britische Ex¬
port im Juli mit 110,3 Millionen Pfund Ster¬
ling den höchsten jemals erzielten Wert .
Die Einfuhren beliefen sich im gleichen
Monat auf 179,2 Millionen Pfund .

Keine willkürliche' Mark-Veränderung
beim deutschen Außenhandel

Berlin , 22 . Aug . (AP ) . Die amerikanische
md die britische Militärregierung demen -
«wten am 20. August offiziell die Behaup -

daß sie bei der Handhabung des
en Außenhandels den Wert der deut -

Beicbsmark willkürlich veränderten .
Das belgische Memorandum enthielt die

Beahuldigung , daß die Besatzungspolitik
Oer beiden Westmächte den deutschen Außen¬
handel durch die Äufrechterhaltung einer
künstlichen Preisstruktur für deutsche Wa¬
ren und die 'willkürliche Festsetzung von
ModJselkursen für die Reichsmark behin¬
dere.

Die belgische Regierung behauptete wei¬
ter , daß die deutschen Exporte von den
britisch -amerikanischen Behörden in ameri¬
kanischen Dollar bewertet worden seien , und
«war zu . sogenannten Weltmarktpreisen “,
während die internen Preise weiterhin mit
dem früheren deutschen Index überein -
titamten .

Dieser Puffer zwischen der deutschen und
der internationalen Preisstruktur führe zu
mannigfachen Währungsmanipulationen und
Hebe überdies im Gegensatz zum Abkom¬
men von Braton Woods , das von den Eng¬
ländern und Amerikanern selbst unterzeich¬
ne» worden sei .

In dem gemeinsamen Dementi bezeichnen
■8n die beiden Militärregierungen diese
Behauptungen als völlig unbegründet . Die
Won ihnen getroffenen Maßnahmen dienen
lediglich der erforderlichen Festigung der
deutschen Preisstruktur , die durch ihre
loage Isolierung vom Weltmarkt aus dem

Gleichgewicht geworfen worden sei . Da we¬
gen dieses gestörten Gleichgewichts ein
Wechselkurs für die Reichsmark nicht bei¬
behalten werden könne , müßten die Export¬
preise für deutsche Waren den entsprechen¬den ~

Warefiprelsen der außerdeutschen
Märkte angegllchen werden , wenn eine ge¬
rechte Bewertung der deutschen Ausfuh¬
ren stattfinden soll .

Als eine praktische Maßnahme zur Ver¬
einfachung der Preisfestsetzung , die hin¬
sichtlich des neuerdings eingerichteten di¬
rekten Handelsverfahrens besonders wichtig
sei , habe die „JEIA “ als Richtschnur für
die Bestimmung zukünftiger Exportpreise
und zur Festsetzung gewisser Mindestpreise
bei den Privatverträgen zwischen deutschen
Exporteuren und ausländischen Käufern ,
eine Liste von . Konvertierungs -Faktoren “
herausgegeben . Diese . Konvertierungs -Fak¬
toren “ seien jedoch nicht mit unterschied¬
lichen Wechselkursen gleichzusetzen , da sie
sich wohl aus dem Verhältnis zwischen den
Auslandspreisen und den deutschen internen
Preisen ergeben , dieses Verhältnis aber
nicht festlegen .

Eine Pressetagung in Coburg
Coburg , 32. Aug . (AP ) Zur größten Presse¬

tagung seit Kriegsende hat die Arbeitsge¬
meinschaft der Verlegerverbände der ameri¬
kanischen Besetzungszone die Verleger und
Lizenzträger aller vier Besetzungszonen
Deutschlands für die Zeit vom 3. bis 7 .
September nach Coburg eingeladen .

Aufnahme von fünf Staaten
in die UN abgelehnt

New Vork , 22. Aug . (Dena ) . Der Welt¬
sicherheitsrat lehnte am 21 . August laut
AFP die Aufnahme Rumäniens , Bulgariens ,
Ungarns , Italiens und Österreichs in die
Vereinten Nationen ab . '

Wie Dena -Reuter berichtet , erklärte der
Generalsekretär der Vereinten Nationen ,
Trygve Lie , er betrachte das erneute so¬
wjetische Veto bei der Balkandebatte , das die
vorgesehene Aktion des Sicherheitsrates in
der Balkanfrage verhinderte , als eine Herab¬
setzung des Prestiges der UN .

Bei der Eröffnung der Debatte über den
ägyptischen Streitfall im Weltsicherheitsrat
erklärte der brasilianische Delegierte , Carlos
Muniz , Brasilien betrachte die Lage in
Ägypten nicht als eine unmittelbare Bedro¬
hung des internationalen Friedens und der
Sicherheitsrat sei daher zu keiner Aktion
berechtigt .

Anschließend an den brasilianischen Dele¬
gierten erklärte der sowjetische Delegierte
Andrej Gromyko , daß der Sicherheitsrat für
die Behandlung der anglo -ägyptischen Streit¬
frage durchaus zuständig sei . Die sowjetische
Delegation unterstütze die ägyptische For¬
derung auf eine sofortige Evakuierung der
britischen Truppen aus Ägypten . Die So¬
wjetunion habe Verständnis für alle Versuche
des Landes , seine Unabhängigkeit und sou¬
veränen Rechte zu erhalten .

Tote in Indien und Indonesien
London , 22 . Aug . (Dena -INS ) . Ein Sonder¬

korrespondent des . Daily Expreß “ berichtet
von einem schweren Blutbad in den indi¬
schen Städten Lahore und Antritsar . Nach
den «Schilderungen des Korrespondenten
stehen die beiden Städte in Flammen . Über¬
all ln den Straßen liegen erschlagene Män¬
ner , Frauen und Kinder , die fanatisierten
Hindus zum Opfer gefallen sind . In Amrit¬
sar rühmen sich die Slkhis der Ermordung
von 10 000 Moslems , die in den letzten 14
Tagen getötet wurden .

Die Tür für Indonesien steht offen
Wie Dena -Reuter aus Batavia meldet , hat

Dr . Hubertus van Mook , der Generalgouver¬
neur von Nlederländisch -Ostindlen , am 20.
August erklärt , daß den indonesischen Re¬
publikanern in Jogjakarta noch immer die
Möglichkeit offenstände , ihre Haltung und
Methoden zu ändern . Die Tür für sie würde
jedoch nicht für immer offengehalten wer¬
den .

Die holländischen Verluste in den einen
Monat andauernden Kämpfen in Indonesien
betragen 133 Tote , 328 Verwundete und 17
Vermißte .

Oie Dreimächtekonferenz über das neue Industrieniveau
von Westdeutschland beginnt heute in London

Der Wiederaufbau Europas hat Vorrang
vor der westlichen Hemisphäre

v Quitandinha , 22. Aug . (AP ) . Der amerika¬
nische Außenminister Marshall erklärte am
20. August vor der allamerikanischen Kon¬
ferenz , Europas wirtschaftlicher Wiederauf¬
bau sei äußerst wichtig für Amerika und
habe wegen seiner Dringlichkeit den Vor¬
rang vor den Anforderungen der westlichen
Hemisphäre .

Er forderte die 20 Nationen Amerikas zur
Zusammenarbeit an der Schaffung eines
Verteidigungsabkommens auf , da die Einig¬
keit der Neuen Welt von außerordentlicher
Bedeutung für die übrige Welt sei .

„Die Ergebnisse unserer Bemühungen wer¬
den der Welt beweisen , daß Völker und
Staaten , die ehrlich den Frieden wollen ,
durch eine Atmosphäre wachsender Zusam¬
menarbeit und guten Willens diesen Frie¬
den auch wahren können .“

Unter direkter Anspielung auf die totali¬
tären Regierungssysteme erklärte Marshall
weiter , die amerikanischen Nationen stimm¬
ten darin überein , daß der Staat für die
Menschen da sei , nicht umgekehrt , und daß
die Freiheit der Meinungsäußerung ln der
Welt nicht beschränkt werden dürfe .

Marshall wies darauf hin , daß das Sofort¬
ziel der Konferenz der Entwurf des Ver¬
teidigungsvertrages sei , der bereits in der

Akte von Chapultepec vor zwei Jahren fest¬
gelegt worden war .

Wie Dena -Reuter dazu meldet , brachte der
amerikanische Außenminister George C. Mar¬
shall seine Hoffnung zum Ausdruck , daß die
Konferenz noch vor dem 5. Sept . beendet
sein würde , „ es hat schon so viele verlän¬
gerte internationale Konferenzen gegeben “,
sagte er , „die minimale Erfolge zeitigten ,
daß ich hoffe , daß die amerikanischen Völ¬
ker der Weit ein Beispiel geben werden " .

Nach einer Dena -INS -Meldung traf Senora
Eva Peron , die Gattin des argentinischen
Präsidenten , am 20 . August zu einem Be¬
such der panamerikanischen Verteidigungs¬
konferenz in Petropolis ein . -

Der Lenkungsausschuß der interamerikani¬
schen Verteidlgungskonferenz hat beschlos¬
sen , sich mit der Frage einer Aktion gegen
den Kommunismus ' in der westlichen Hemi¬
sphäre zu befassen .

Die argentinische Delegation auf der inter¬
amerikanischen Verteidigungs -Konferenz
brachte am 21 . August in letzter Minute vor
dem Termin , der für die einzureichenden
Vorschläge festgesetzt war , einen Antrag
zur Stärkung der Punkte der Anti -Aggres¬
sionsklausel und des Sicherheitsvertrages
ein , der von der interamerikanischen Kon¬
ferenz entworfen werden soll .

Die Sowjetunion protestiert
gegen Aufnahme dieser
Dreierbesprechungen

England bestreitet Verletzung des
Potsdanter Abkommens

L- 0m ~TeleGte.mm.6tiL
* asbington . Präsident Harry S . Tru -

J “ ernannte am 22. August den gegenwär -
Kriagsmlnister , General Kenneth C.- “ Wl , zum Leiter für das Heereswesen ,

JPJtssekretär für Flottenangelegenheiten im
,
’ *™ ' digungsmlnisteriam , John L. Sullivan ,“^ Leiter des Flottenwesens und den stell -
JrJwetenden Staatssekretär für Luftfahrt ,
5™“ * Symington , zum Leiter der Luftstreit -*® *e. (Dena -Reuter )

hartlesville , Oklahoma . Die mit"■em Kapital von einhundert Millionen
neu gegründete „ American Indepen -

5 *“ Oil Company “ verhandelt zur Zeit
!*# den Erwerb von rund viertausend
jJJnrattUometer noch unerschlossener Ol-™*eer Im Nahen Osten . (AP )
J 1* ■ d o n . Bestrebungen zur Bildung
5J Italienisch - griechisch - türkischen Ver -
JJJJgnngsblock — eng verknüpft mit dem
J ** lkanischen Hllfsprogrumn — werden in«men als wichtigstes Ergebnis des Besuchs
? ■ griechischen Außenministers Constan -

Tsaldarls ‘ in den USA angesehen ,
JJWtt der Athener Korrespondent der
—•HUen „ News Chronlcle " . (Dena -Reuter )

London . Die Besprechungen der Ver -■Jcften Staaten , Großbritanniens und Frank -
über die Erhöhung der deutschen

w ^ mtrieproduktion wurden laut INS am
August eröffnet . An den Besprechungen

von amerikanischer Seite General
I* “ Us D . C1 a y , der amerikanische Bot -
7 ® tn in London , Lewis D o n g 1 a s und
2? Politische Berater >General Clays , Bot -
^ *' ter Robert Murphy , teil .
j *» französischen Delegation gehören der

Ische Botschafter in Großbritannien ,

gab bekannt , daß er beschlossen habe , in
allen französischen Distrikten Kandidaten¬
listen für die Wahlen im Oktober aufzu¬
stellen . (Dena -INS )

Asuncion . Nach fünfmonatiger Dauer
nähert sich der Bürgerkrieg in Paraguay
nunmehr seinem Ende , da die Regierung
bekanntgab , daß die Führer der Aufständi¬
schen nach Argentinien flüchteten und der
Rest der Truppen eingeschlossen sei . (AP )

Rom . Das italienische Kabinett hat be¬
schlossen , die Export - und Importbank um
eine zweite Anleihe in Höhe von 100 Mil¬
lionen Dollar und die Weltbank um einen
Kredit von 250 Millionen Dollar zn ersuchen .
(Dena -Reuter )

Nanking . China hat am 20. August den
russisch -kontrollierten Hafen Dairen „ für alle
ausländischen Schiffe “ geschlossen . (AP )

Stuttgart . Reisende , die im Besitz
einer offiziellen Einladung zum Besuch der
Messe ln Hannover und Leipzig sind , be¬
nötigen nach Mitteilung der Militärregierung
keine Interzonenpässe . (Inn . Min . )

Ludwigshafen . Amerikanische Be¬
satzungspolizei verhaftete am 20. August den
ehemaligen Leiter des IG -Farbenkonzerns
Ludwigshafen , Dr . Karl W n r s t e r , nnd
brachte ihn nach Nürnberg , wo Wurster sich
vor einem amerikanischen Militärgericht ver¬
antworten soll (Dena ).

Frankfurt . ■Der nächste Transport
nach Jugoslawien heimkehrenddr Ver¬
schleppter geht am 30. August von Augs¬
burg ab . (Dena ) I

Tübingen . Die südwflrttembergisetoe
Regierung trat am 13. August zu emer Stt -

Die jüdischen Flüchtlinge sind zur
Ablehnung des britischen
Entschlusses aulgelordert

Paris , 22 . Aug . (Dena -Reuter ) . Das hebräi¬
sche Komitee für nationale Befreiung for¬
derte am 21 . August die rund viertausend
im Hafen von du Bouc befindlichen jüdi¬
schen Flüchtlinge auf , die - Entscheidung der
britischen Regierung abzulehnen , wonach
diejenigen , die nicht ln Frankreich an Land
gehen , in die britische Besatzungszone
Deutschlands gebracht werden sollen .

Das Komitee erklärte , es verlasse sich auf
den Heroismus der Flüchtlinge . Ein Spre¬
cher des Komitees warnte davor , daß es
Schwierigkeiten geben werde , wenn Groß¬
britannien auf seinem Plan , die Flüchtlinge
nach Hamburg zu bringen , bestehen bleibe .
Das deutsche Volk werde sich dagegen wen¬
den , als britische Kolonie und „Abfallsam¬
melstelle " behandelt zu werden .

Die jüdischen Flüchtlinge an Bord der
„Empire Vigour *4 — einer der drei briti¬
schen Transporter , die seit fast einem Mo¬
nat mit 4400 Juden vor dem südfranzäsi -
schen Hafen Port du Bouc liegen — haben
sich geweigert , das britische Ultimatum , bis
Freitag 19 Uhr an Land zu gehen , anzu¬
nehmen .

Rückübereignung, nicht Freigabe
beschlagnahmter Möbel

Frankfurt , 22 . Aug . (Dena ) . Das amerika¬
nische Hauptquartier plant , deutschen Be¬
sitzern beschlagnahmter Mßbel und Haus¬
geräte , die von der amerikanischen Besat¬
zungsmacht benutzt werden , eventuell wie¬
der ihr Eigentumsrecht zurückzuübertragen ,
heißt es am 20 . August in einer Verlaut¬
barung des amerikanischen Hauptquartiers .

Das Gesetz über den Staatsgerichtshof
Württemberg -Badens nicht annehmbar
Stuttgart , 22. Aug . (Dena ) Der Direktor der

amerikanischen Militärregierung für Würt¬
temberg -Baden , Sumner Sewall , hat am
28 . August in einem Schreiben an den würt -
tembergisch -badischen Ministerpräsidenten
Dr . R. Maier angeordnet , daß die Verkün¬
dung des Gesetzes über die Errichtung eines
Staatsgerichtshofes aufgeschoben werden
müsse , da es kl der jetzigen Form unan¬
nehmbar sei .

Gouverneur Sewall begründete die Ableh¬
nung des Gesetzes damit , daß für Personen ,
deren verfassungsmäßige Rechte durch ein
Statut des neusn Gesetzes verletzt werden
könnten , keine Möglichkeit vorgesehen sei ,
ihren Fall beim Staatsgeriehtahof vorzubrin¬
gen . In einem weiteren Einwand heißt es ,
daß die Beständigkeit des neu zu errich¬
tenden Gerichtshofes nicht gewährleistet
sei , da nach der württembergisch -badischen
Verfassung der Staatsgerichtshof bei jedem
Landtagswechsel ebenfalls neu gewählt wer¬
den müsse . Nach Ansicht der Militärregie¬
rung könne diese Beständigkeit durch ver¬
fassungsmäßige Mittel — z. B . durch Ver¬
längerung der Mitgliedschaft im Staata -
gerichtshof , — gesichert werden , und es
würde dadurch verhindert , daß die Be¬
handlung von unvollendeten Fällen bei
einem Landtagswechsel verzögert werde .

Der Staatsgerichtshof werde hierdurch
unabhängiger von der gesetzgebenden Kör¬
perschaft . Sumner Sewall unterstrich die
Wichtigkeit der sofortigen Ausarbeitung
eines neuen Gesetzes zur 'Errichtung eines
Staatsgerichtshofes im Rahmen der /Richt¬
linien der amerikanischen Militärregierung .

Rücktritt Gouverneur SewalTs
Stuttgart , 22 . Aug . (Eig . Ber . Dr . Hue ) . Mi¬

litärgouverneur Mr . S . Sewall , der ehema¬
lige Öouvemeur vom Staate Maine , wird
Mitte September nach den Vereinigten Staa¬
ten zurückkehren . Er spielte , wie General
Clay äußerte , eine maßgebende Rolle in der
Entwicklung der demokratischen Regierungs¬
methode in Württemberg -Baden . Seine Rück¬
kehr sei für die Militärregierung ein schwe¬
rer Verlust . Während des ersten Weltkrie¬
ges war Sewall bei der amerikanischen Luft¬
waffe als Offizier . Später war er maßgebend
im Aufbau der kolonialen Lufttransportge¬
sellschaft beteiligt , deren Direktor er zehn
Jahre war . Der Mllitärgouvemeur hat zahl¬
reiche Auszeichnungen wie das Verdienst¬
kreuz , das Kreuz der Ehrenlegion , das fran¬
zösische Kriegskreuz mit Palmen und den
belgischen Kronenorden .

Das „Trojanische Pferd" im Dezember
1944 bei der Eifeloffensive

Der Einsatz der 150. Panzerbrigade In amerikanischen Unilormen
Der ehern, stellvertretende Reichsjugendiührer unter Mordanklage

Th. BäuerleKultusminister
Stuttgart , 22 . Aug . (Dena ) . Theodor Bäuer¬

le , der bisherige Ministerialdirektor im würt¬
tembergisch -badischen Kultusministerium ,
wurde zum Kultusminister von Württem¬
berg -Baden ernannt . Er ist parteilos . Zu
seinem Nachfolger als Ministerialdirektor
im Kultusministerium wurde Ministerialrat
Dr . Franz , Karlsruhe , berufen .

oowuuitcr ta uiuBunMuuwu , ~ <M j ____ | / *vlainM a s s i g 1 i , und der Leiter der Wirt - *ung zusammen , In deren Verlanl_ _ _ _ _ _ , Innen -
" NftsähtanVnV 1 minister Reimer einen Geeetzent *
^ itititerinm

1
. v

1? * i J Au * die Znzngssperre «uuh Württemberg -Hohen - ,nT **?1»“ . Hervö Alphand , in . zoUern v ; rl
*,

fte . der be raten und beschlos¬
sen wurde . (Dena )

Fulda . Die diesjährige Fuidaer Bischofs¬
konferenz schloß mit einer von Cardinal
Dr . Josef Frings , dem Vorsitzenden der Kon¬
ferenz , gehaltenen Andacht im hohen Dom
zn Fulda , an der außer Bischof Legge von
Meißen sämtliche Kardinäle , Erzbischöfe nnd
Bischöfe des katholischen Deutschlands und
Tausende von Gläubigen teilnahmen . (Dena )

Essen . Mit einer Tagesleistung von
241 061 t überschritt am 20. Angust die Koh¬
lenförderung ln der britischen Zone erst¬
malig » seit der Kapitulation die 240 0M t -
Grenze . (Dena )

Herve Aipoan , an .
britische Delegation setzt sich aus

jyusdiall Sir Sholto Douglas sowie
JS Leiter der Deutschlandabteilung im
J7 “ Ö*en Außenministerium , Sir Gilmour

int , nnd Sir Cecil W e 1 r zusammen .

wfjris . Mit Wirkung vom 1. Juli 1947
in Frankreich alle Gehälter , die bisi-0000 Francs im Jahre betragen , um

Prozent erhöht , während Gehälter , die
S * dieser Grenze liegen , um monatlich
ä^ ^ reancs erhöht werden sollen (Dena -

^
• «

•
s . Der Exekutivaasschuß der fran -

Velksunion General de Gaulles Xh. Bäuerle (Dena -Bllti )

Dachau , 22. Aug . (Dena ). Im Prozeß ge¬
gen Otto Skorzeny und die neun ehemali¬
gen SS - und Marineoffiziere sagte der ehe¬
malige Oberleutnant der Panjertruppe , Alb .
Ernst , der wegen seiner Teilnahme an dem
Skorzenyuntemehmen während der Eifel¬
offensive im Jahre 1944 gegenwärtig in
Dachau inhaftiert ist , aus , der Einsatz der
150. Panzerbrigade in amerikanischen Unifor¬
men während der sogenannten Eifeloffen¬
sive sei als ein „Trojanisches Pferd “ ge¬
plant gewesen .

Die aus 2000 Matui bestehende Panzerbri¬
gade unter Führung von Otto Skorzeny
sollte im Dezember 1044 an der Westfront
in einem großen Wald versteckt werden .
Es sei beabsichtigt gewesen , die deutsche
Front an dieser Stelle zurückzunehmen , so
daß die 150. Panzerbrigade nach Vorrücken
der amerikanischen Truppen in den Ricken
der amerikanischen Front käme . Später
hätte diese ' Truppe durch Fallschirmlandun¬
gen verstärkt werden sollen . Die überge¬
zogenen amerikanischen Uniformen sollten
dann abgestreift werden , um überraschend
als „reguläre deutsche Truppe " kn Rücken
des Feindes aufzutauchen .

Nach einer Dena -Meldung aus Nürnberg
haben die sieben Freigesprochenen des Ärz -
teprozesses in der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag Nürnberg verlassen .

Professor Siegfried Ruff hofft , ebenso wie
Dr . Hans W . Romberg , in absehbarer Zeit
einen Ruf nach den USA zu bekommen , da
er als bedeutender Fachmann auf dem Ge¬
biete der Höheniorachung in der Welt an¬
erkannt sei .

Wie AP meldet , wird Dr . Robert Serva¬
tius , der Verteidiger des zum Tode ver¬
urteilten Leibarztes von Hitler , Karl Brandt ,
beim Obersten Bundeagericht in Washing¬
ton gegen das Urteil Einspruch erheben .

In dem Prozeß gegen Oswald Pohl und
17 ehemalige Chefs des WVHA erklärte der
als Zeuge der Anklage aufgerufene ehe¬
malige Vorsitzende der Spruchkammer V
Nürnberg und jetzige Staatssekretär Im
bayerischen Sonderministerium , Camille
Sachs , es sei seit 1922 allgemein bekannt ge¬
wesen , daß Sozialisten , Kommunisten , Ju¬
den und „politisch Unzuverlässige “ nach
den Methoden der Gestapo ins KZ gebracht
wurden . Auf die Frage des amerikanischen
Anklagevertreters Jack W . Robbins , ob ihm
etwas von den Juden -Vernichtungen im
Osten bekannt gewesen sei , antwortete der
Zeuge , er babe von Urlaubern gehört , daß

im Osten Juden vor ihren eigenen Grä¬
bern aufgestellt und erschossen worden

' Seien .
Vor einem amerikanischen Militärgericht

in Dachau begann am 20. August der Pro¬
zeß gegen den ehemaligen stellv . Reichs¬
jugendführer und späteren Gauleiter von
Hannover -Braunschweig , Hartmann Lauter -

Berlin , 22 . Aug . (Dena ) . Am Tage vor
seiner Abreise zur Dreimächte -Konferenz
nach London erklärte der amerikanische
Militärgouverneur für Deutschland , General
Lucius D . Clay , auf einer Pressekonferenz ,
er hglte es nach wie vor für wesentlich , das
neue Industrieniveau für Westdeutschland
so bald wie möglich bekanntzugeben .

In Bezug auf die Kohlenproduktion gab
der General der Hoffnung Ausdruck , daß
die Übertragung einer erhöhten Verantwor¬
tung an deutsche Stellen die Förderleistung
steigern werde . Die Zuschüsse , die jetzt
geleistet werden , um die Differenz zwischen
den Förderungskosten und dem Verkaufs¬
preis auszugleichen , würden in Zukunft von
den Ländern der Blzone getragen werden .

Nach Ansicht General Clays werde jede
durch den Mangel an Transportmitteln
zwangsläufig entstehende Kohlenvorrats -
Blldung ein starker Anreiz für die Verbes¬
serung der Transportmöglichkeiten sein .
Zusätzliche Kohlenzuteilungen zur Stahl¬
produktion würden eine schnellere Hepara -
tur des rollenden Eisenibahnmaterials er¬
möglichen und somit diesen Engpaß über¬
winden helfen .

Es sei immer noch ein beträchtliches Ein¬
strömen Deutscher aus der sowjetischen
Zone nach Westdeutschland zu beobachten ,
fuhr der General fort , er nehme an , daß
diese Flüchtlinge einer Arbeitsverpflichtung
in der sowjetischen Zone zu entgehen ver¬
suchten . Auf die Frage , ob nicht viele von
ihnen politische Flüchtlinge seien , antwor¬
tete er , dieser Begriff sei schwer zu definie¬
ren . Er habe aber keine Beweise politischer
Verfolgung in der sowjetischen Zone . Auf
Jeden Pall seien die westlichen Zonen nicht
in der Lage , weitere Flüchtlinge aufzu¬
nehmen .

Die gegenwärtige Trockenheit bezeichnete
Clay als eine ernste Gefahr für die Kar¬
toffelernte und fügte hinzu , daß ein weiteres
Ausbleiben der Regenfälle einen Erntever¬
lust bis zu 28 Prozent zur Folge haben
könne . Die Emteerfassung sei allgemein
in diesem Jahre besser als 1946 . Außerdem
lägen Anzeichen vor , daß die diesjährige
Ernte etwas besser ausfalle , als ursprüng¬
lich angenommen .

Nach einer Stellungnahme zu den neuen
Entnazifizierungsbestimmungen in der so¬
wjetischen Zone befragt , äußerte der Gene¬
ral , er sei froh , daß sie den Bestimmungen
in Westdeutschland gleichen , denn eine Ein -,
heitlichkeit in der Entnazifizierung sei wei¬
terhin für deren Erfolg notwendig .

General Lucius D . Clay hat sich am 22.
August zur Dreimächtekonferenz über die
deutsche Industrieproduktion im Flugzeug
von Berlin nach London begeben . An der
Konferenz werden ferner der politische Be¬
rater General Clays , Botschafter Robert D.
Murphy , und s der stellv . Direktor der Wirt -
schaftsabteiluiig der amerikanischen Mili¬
tärregierung , Don D . Humphrey , teilneh¬
men .

Ebenso hat sich lt . Dena -Reuter der Mili -
tärgouvemeur für die britische Besatzungs¬
zone Deutschlands , Sir Sholto Douglas , am
21. August im ' Flugzeug zu den Dreimächte¬
besprechungen nach London begeben .

Wie aus Washington gemeldet wird , hat
die Sowjetunion gegen die Besprechungen
zwischen den USA , Großbritannien und
Frankreich über das deutsche Industrie¬
niveau , die am Freitag in London beginnen
sollen , protestiert . Von sowjetischer Seite
betrachte ' man die Abhaltung der Bespre¬
chungen ohne Teilnahme der Sowjetunion
als eine Verletzung des Postdamer Abkom¬
mens .

Großbritannien ist , wie ein Sprecher des
britischen Außenministeriums am 21 . August
bekanntgab , gewillt , trotz de * sowjetischen

kunft der Ruhr fortzuführen . Es sei die
britische Absicht , das Industrieniveau der
britischen und amerikanischen Zone zu er¬
örtern und nicht das ganz Deutschlands .
Der sowjetische Elnwafid , daß derartige Be¬
sprechungen von allen vier Besatzungsmäch¬
ten geführt werden müßten , dei daher nicht
zutreffend .

bacher , und 9 weitere Angeklagte . Sie ste .
hen unter der Anklage , die Gesetze des [ Protests die Dreimächtebesprechungen über
Kriegeä “ verletzt zu haben und werden be - s das deutsche Industrieniveau und die

^
Zu¬

schuldigt , an der Ermordung von 12 ameri - ~ ‘ ~ "
kanischen Fliegern beteiligt gewesen zu
sein , die im September 1944 an verschie¬
denen Orten des Kreises Goslar notgelandet
waren .

Der ehemalige Regierungspräsident von
Hannover , Rudolf Diehls , sagte in der Don¬
nerstag -Verhandlung als Zeuge aus , daß der
ehemalige Gauleiter Hartmann Lauter¬
bacher Hitlers Nachfolger werden sollte .
Lauterbacher sei mit Hitler sehr gut be¬
freundet gewesen und habe in seinem Gau
„ unbeschränkte Macht “ über sämtliche Ein¬
richtungen der Partei , des Heeres und des
Staates gehabt .

Ein amerikanisches Militärgericht ver¬
urteilte am 21 . August die vier Angehörigen
des Wachpersonals des früheren KZ -Lagers
Mauthausen Franz Kotier , Michael Heller ,
Gustav Petrat und Quirin Flaucher , die für

Kutn beleuchtet
Heute beginnen In London die Bespre¬

chungen über das neue Industrieniveau für
Westdeutschland , dessen Wortlaut vor ein
paar Wochen schon zur Veröffentlichung an
390 Pressevertreter übergeben worden war .
Frankreichs Außenminister Bidault hatte da «
gegen Einspruch erhoben , mit dem von sei¬
nem Standpunkt berechtigten Einwand , daß

schuldig befunden worden waren , im KZ j zuerst den Siegerstaaten , dann erst den
Mauthausen den Tod zahlreicher Häftlinge I Besiegte ^ geholfen werden solle , und daß
durch Ermordung , Mißhandlung und Aus - Frankreichs Sicherheit nicht von neuem be -
hungerung herbeigeführt zu haben , zum
Tode durch den Strang .

Prinz Ferdinand schiebt Verdacht
au! seine Schwester

Berlin , 22. Aug . (Dena ) . Prinz Ferdinand
von Schönaich -Cyrolath , der Sohn der kürz¬
lich gestorbenen Witwe des letzten Kaisers ,
der sich gegenwärtig in Gewahrsam der
britischen Militärregierung befindet , äußerte
am 20 . August den Verdacht , seine Schwe¬
ster stehe mit <*em Juwelendiebstahl unmit¬
telbar in Verbindung , da sie noch weitere
Juwelen nach Berlin gebracht habe .

Den Verlust der Juwelen will er wst
nach drei Wochen anläßlich seines Umzuges
in seine eigene Wohnung bemerkt haben .
Als er den Verlust der Juwelen , deren Wert
er auf 800 000 Mark schätzt , der amerikani¬
schen Kriminalabteilung gemeldet habe , sei
unerklärilcherweise »eine Verhaftung erfolgt .

droht werden dürfe . In Wahrheit bestand
wohl der auch verständliche Wunsch , die
befürchtete deutsche Konkurrenz noch einige
Zeit in Schach zu halten und erst einmal
der eigenen Industrie zu dem lang herbei¬
gesehnten Nachkriegsgeschäft zu verhelfen .
Denn obiger Einwand ist leicht zu widerle¬
gen : 1. die Hilfe muß bei Siegern und Be¬
siegten gleichzeitig einsetzen , wenn auch nur
für einen Nutzen aus dem Marshall -Plan
entstehen soll , und 2. die Sicherheit Frank¬
reichs kann durch entsprechende Maßnah¬
men der Besatzungsmächte leicht gewähr¬
leistet werden . Ein anderer Punkt ist die
Zurückweisung des sowjetischen Protests ,
mit der Begründung , daß es nur um die
Westzonen gehe . Damit ist wenigstens Klar¬
heit geschaffen . Natürlich wird der Aufbau
durch die Nichtbeteiligung der Ostzone we¬
sentlich erschwert und wahrscheinlich we¬
sentlich verzögert . Aber es kann ein An¬
fang sein , der Anfang , auf den wir so
lange schon warten . H. B .

. l
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NEUESTE NACHRICHTEN
Progression des Negativen

Zweieinhalb Monate sind seit der Mün -
diener Konferenz vergangen . Sie gab an¬
hand umfassenden Materials ein erschüttern - ,des Spiegelbild der deutschen Not , sie blieb
jedoch nicht beim Negativen stehen , son¬
dern wies in einer Reihe von Entschließun¬
gen die Wege , die aus der Not herausfuhren
konnten . Klar wurde eines : daß rasch
Entscheidendes zu geschehen hatte . Es fiel
damals das Wort von der Progression des
Negativen . Ist sie seit München zum Stehen
gekommen , ist eine Besserung eingetreten ?
Die Frage kann — leider — nur mit einem
Nein beantwortet werden .

Daß eine Verständigung zwischen den Ver¬
tretern des Westens und des Ostens Deutsch¬
lands in München nicht erreicht wurde ,
rächte sich . Die deutschen Ministerpräsiden¬
ten wurden vom Kontrollrat nicht empfan¬
gen . Die Kluft zwischen dem deutschen
Westen und dem deutschen Osten hat sich
weiter verbreitert und vertieft . Den Mini¬
sterpräsidenten der Westzonen wurden Be¬
leidigungen der russischen Besatzungsmacht ,
denen der Ostzone Beleidigungen der west¬
lichen Besatzungsmächte vorgeworfen , beiden
wurde wechselseitig bescheinigt , daß sie für
eine künftige deutsche Regierung kaum in
Frage kämen . Das ist im Augenblick nicht
sonderlich ern 3t zu nehmen , tragischer ist ,
daß die Aussicht auf eine deutsche Regie¬
rung sehr in die Ferne gerückt ist und daß
trotz der wachsenden Not es den deutschen
Regierungen im Westen und Osten nicht
glückt , sich die Hände zu reichen , da£ viel¬
mehr statt dessen eine Verhärtung gegen¬
einander zu konstatieren ist . Ferner : nur
wenige der Entschließungen von München
kamen der Verwirklichung wesentlich näher .
Der Kontrollrat ^ kam zu keinem Beschluß
hinsichtlich einer Währungs - und Steuer¬
reform , es wurde die Sozialisierung als
„Experiment “ vertagt , Obwohl z . B . in Hes¬
sen zwei Drittel der Bevölkerung für die
Sozialisierung entschiederf und eine solche
Maßnahme ein hoher Ansporn für die schaf¬
fenden gewesen wäre . Der Einfluß alter kapi¬
talistischer Kreise im deutschen Industrie¬
revier ist im Erstarken . Ein klares Bild vom
künftigen Bau der deutschen Wirtschaft
fehlt , Produktion und Verteilung entgleiten
zunehmend der Kontrolle . Progression des
Negativen noch Immer .

Tausch , Kompensation und Schwarzhandel
kennzeichnen die Lage . Die Reserven an
Rohstoffen , an industriellen Armaturen , an
menschlicher Energie sind weitgehend er¬
schöpft . Die Transportlage wird immer ern¬
ster . Für den Normalverbraucher sind Klei¬
dung , Schuhe , tausend Kleinigkeiten des
täglichen Bedarfs kaum noch zu haben , er
wird — will er n ^ht gänzlich zerlumpen —
auf den schwarzen Markfl gezwungen , er ist ,
will er anständig bleiben , der Dumme .

Die Kompensation , in vielem nützlich , be¬
weist doch ein Versagen des staatlichen
Kontrollapparatea . Ihr Effekt ist (Kompen¬
sation ist dine vielseitige Angelegenheit )
sehr häufig der , daß die Ware nicht zum
kleinen Verbraucher , sondern in Lagern
landet , wo sie gehortet wird , bis sie gegen
reelles Geld abgesetzt werden kann . Man
kann es verstehen , daß ein Produzent oder
ein Großhändler nicht gegen Geld verkau¬
fen will , das früher oder später einer Wert¬
reduktion unterliegen wird , die ihm Beschaf¬
fung der gekauften Ware nicht mehr gestat¬
tet . Aber mit dieser Überlegung ist dem be¬
dürftigen Verbraucher nicht geholfen . Pro¬
duktion darf nicht gehör,tet werden , ihre
Überführung in den Verbrauch ist Aufgabe
der staatlichen Stellen . Daß sie dieser Auf¬
gabe nicht in dem erforderlichen Maße ge¬
recht Werden , weiß jedes Kind . Der Stand¬
punkt des Produzenten und Händlers ist
verständlich , aber man darf nicht vor ihm
kapitulieren . Zu gegebene » Zeit kann mit
Produktionskrediten geholfen werden . Es
gilt zunächst einmal , die Masse der Bevöl¬
kerung vor weiterer Verelendung zu schüt¬
zen . Daß auch sie , die steuergeschröpfte ,
ausgezehrte und geldarme , auf den schwar¬
zen Markt gezwungen wird und so den
Schieber unterstützen muß , der keinen
Pfennig Steuern zahlt , ist ein unmöglicher
Zustand , der in Anarchie münden muß .

Die deutschen Regierungen haben nicht
die Macht , eine Währungs - und Steuerreform
durchzusetzen . Sie bescheinigen sich aber
den Bankrott , wenn sie des grauen und des
schwarzen Marktes nicht Herr werden . Es
gibt wirksame Mittel . Nicht nur die
drakonische Bestrafung , sondern die tat¬
sächliche Produktionskontrolle . Man
schalte Gewerkschaften und Betriebsräte ein .
Man gebe dem Betriebsrat die Möglichkeit ,
genaue Einsicht in die Produktion zu er¬
langen , hier läge die wirksamste Vorbeu¬
gung gegen Produktionshortung und -Ver¬
schiebung . Kontrollen auf dem Papier sind
so gut wie nutzlos . Man streite sich in den
planenden und lenkenden Stellen , wie z . B.
im Wirtschaftsrat , nicht um Doktrinen , son¬
dern man richte sich nach einem so wahren
Wort , wie es Kenneth Dayton , Stellv . Direk¬
tor der Militärregierung Bayerns sprach :
„ Jeder von den Direktoren muß der beste
Mann sein , den Deutschland aufzuweisen
hat . Unternehmen Sie die nötigen Schritte ,
damit solche Mensdjpn ernannt werden und
nicht aus parteipolitischen oder weltanschau¬
lichen Rücksichten heraus gewählt wird .“

Wie schon gesagt , die Länderregierungen
können weder die Währung gesunden , weder
die Steuern ermäßigen , noch Kredite nach
Deutschland hereinholen . Das noch Vorhan¬
dene an Rohstoffen aber sowie die Produk¬
tion ganz zu erfassen und dem Verbrauch
zuzuleiten , dem Schieber und Schwarz¬
händler das Handwerk zu legen , das liegt in
ihrem Vermögen . Freilich , sie müssen dann
härter zugreifen als bisher , sie müssen dann
ihren Widerwillen gegen die Mitwirkung der
Vertreter der Schaffenden und Verbrauchen¬
den , der Gewerkschaften und Betriebsräte
fahren lassen , sie müssen hier eine Zusam¬
menarbeit herstellen . Dazu sind sie in der
Lage , das ist unschwer zu verwirklichen .

Die Neufestsetzung des Industriepotentials ,
die Maßnahmen zur Exportsteigerung , der
Marshall -Plan — . das sind Positivs in der
Progression des Negativen , aber es wird noch
geraume Zeit währen , bis sie verwirklicht
sind . Die Zwischenzeit aber muß überbrückt
■werden . Was dabei in unserer Macht liegt ,
kann fasch getan werden und duldet keine
Stunde Verzögerung mehr . W . S.

der Politik der USA gegenüber der Sowjet¬union . Nachstehend der Inhalt des Ar -
tikels . H . b .Die politische Persönlichkeit der Sowjet¬
union wird durch die marxistische Ideolo¬
gie und die Umstände der Zeit bestimmt .Das Zusammenspiel dieser Kräfte und ihre
wechselseitige Roile in der ' offiziellen
Politik der Sowjetunion zu analysieren , muß
versucht werden , um sie zu verstehen und
entsprechend zu hand » ln .

Die Marx ' sche Ideologie , projiziert auf
den russischen Kommunismus , sah 1916 so
aus : a) der zentrale Faktor im Zusammen¬
leben der Menschen ist das Systcnvsjiachdem Güter erzeugt und ausgetauscht \Ver -
den ; b) das kapitalistische System ist aus¬
beuterisch , andererseits aber unfähig , sich
der Entwicklung anzupassen ; c) es trägtden Keim der Selbstzerstörung in sich , d )der Imperialismus ist seine letzte Stufe und
führt zu Krieg und Zerstörung .

Das Gefühl deij Unsicherheit , entstanden
durch den Bürgerkrieg 1918 , die Interven¬
tion des Ausländes und das Bewußtsein der
Minorität der Kommunisten bestimmte das
Verhalten Stalins und seiner Mitarbeiter .Eben dies Gefühl erforderte eine amorphe ,leicht zu beherrschende Masse und Abkehr
von der „Neuen Wirtschaftspolitik “ Lenins .Der Prozeß der politischen Konsolidierungist bis heute nicht abgeschlossen . - Zwangs¬
läufig muß die kapitalistische Drohung im¬
mer schärfer betont werden , um dem Volk
die Diktatur erklärlich zu machen . Die Un¬
fehlbarkeit des Kreml beherrscht die Par¬
teidisziplin . Dies gibt dem Regierungsappa¬rat Beständigkeit . Oie Geschichte der No¬
madenkämpfe auf den weiten Ebenen Asienshat den Kreml gelehrt , sich für die Er¬
reichung eines Ziels Zeit zu lassen , wenn
nur trotz allem Ausweichen der Kurs ste¬
tig ist .

Die Politik der USA muß also in einer
langdauernden geduldigen , festen und wach¬
samen Zähmung des russischen Expansions¬
dranges bestehen , sich jeder Drohungen und
Temperamentsausbrüche enthalten und For¬
derungen nur so Stellen , daß das Prestigeder Sowjetunion nicht verletzt wird . Die
Westmächte sollten die Stärke und das Ge¬
schick haben , die sowjetische Macht für
10 oder 15 Jahre in Schach zu halten . Auch
für sie kann die Zeit arbeiten . Der 'Kreml
hat zwar in Bezug auf den Gehorsam ves
Volkes und die Entwicklung der Industrie
unbestreitbare Erfolge gehabt . Aber die Ko¬
sten an Menschenleben , erhöht durch den
zweiten Weltkrieg , waren schrecklich . Die
Bevölkerung ist seelisch und körperlichmü ^ e und gehetzt ; as gibt hierbei Gren¬
zen , über die nicht hinausgegangen wer¬
den darf .

Die Nachfolge Stalins und die Erstarrungdes politischen Lebens — der Parteikongreßder Union ist seit 1938 nicht mehr einbe¬
rufen worden — sind weiche Stellen an
diesem scheinbar so harten Körper . Man
muß sich erinnern , daß der Übergang der
Macht von Lenin zu Stalin 12 Jahre ge¬
dauert und den Staat bis ln den Grund er¬
schüttert hat . Uber die Hälfte der Mitglie¬der sind erst nach der letzten Kongreß¬
tagung eingetreten , der Ausfall bei den
alten Mitgliedern durch den Krieg war
groß ; dieselben Männer aber sind im Kreml
seit dem Tode Lenins noch am Ruder . Es
besteht also die Möglichkeit , daß ein Wech¬
sel der Macht stürmisch verläuft und die
Saat des Untergangs ebenso im sowjeti¬
schen System , wie nach russischer Ansicht
im kapitalistischen des Westens steckt .

Die USA müssen also die Sowjetunionals Rivalen und nicht als Partner ansehen
und dürfen von ihr keine Neigung zum
Frieden und zur Stabilität erwarten . Die
USA müssen also mit vernünftigem Zu¬
trauen in die eigene Kraft eine Politik des
festen Inschachhaltens betreiben und dem
Kreml mit unnachgiebiger Kraft an jedem
Punkt entgegentreten , wo er den Interessen
einer friedliebenden Welt entgegenhandelt .

Dr. Reinhold Maiqr sprach in Karlsruhe
„Der deutschen Genossenschaft ist eine grofie Zukunft beschieden "

Karlsruhe , 22. Au g . (Eig . A . A .-Bericht ) Auf der Genossenschaftstagung der West -
sonen am 22. August in Karlsruhe hielt Ministerpräsident Dr . R , Maier im Stidt .
Konzerthaus eine bedeutsame Rede über die augenblickliche politische und wirt¬
schaftliche Situation Deutschlands und umriß die Aufgabe der deutschen Genossen¬
schaften , in die Lücke zwischen schon sozialistischer und noch individualistischer“Ifrirtschaft zu treten und diese Systeme zu versöhnen . Der Ministerpräsident führte
u . a. aus :

Der amerikanisch besetzte Teil von Baden
und Württemberg ist ein Land des typischen
bäuerlichen Klein - und Mittelbesitzes und
des typischen gewerblichen Klein - und Mit¬
telbetriebs . Landwirtschaft und Industrie
halten sich ungefähr die Waage und zwischen
beiden steht ein leistungsfähiges Handwerk
und eine solide Kaufmannschaft .

Dieser Wirtschaftsaufbau kettet uns heute
fest und * sicher an das übrige Deutschland .

Eines schimmert durch die Katastrophensi¬
tuation der Gegenwart überall in der Bevöl¬
kerung durch : Sie hat in ihrem Kern das
Vertrauen nicht verloren , sie zeigt im Klei¬
nen und Großen Initiative .

Der hochwertige industrielle Sektor iststark angeschlagen . Alle größeren und mittle¬
ren Städte sind vom Bombenkrieg aufs
schwerste betroffen .

In Deutschland waren wir bisher gewohnt ,die Industriearbeiterschaft als den hilfsbe¬
dürftigsten Teil des Volkes zu betrachten .
Wir erkennen aber , daß ein weiterer Stand
sich gebildet hat . Es sind dies die Schwer¬
kriegsbeschädigten , ferner die Flüchtlinge
und Vertriebenen .

15 Millionen völlig Hilflose
Über 40% der deutschen Bevölkerung sind

mehr oder weniger ohne Hab und Gut . Es
sind also von rund 70 Millionen Menschen
30 Millionen arm , in fortschreitender Ver¬
armung begriffen und von diesen 30 Millio¬
nen sind wiederum die Hälfte ' bettelarm ;
die astronomische Zahl von 15 Millionen
Deutschen hat gar nichts , ist ohne den
Staat völlig hilflos .

Gibt es überhaupt ein Staatswesen in die¬
ser Welt , das eine solche auf seiner Wirt¬
schaft eingetragene Vorbelastung kennt ?

Es erweist sich von Monat zu Monat mit
zunehmender Klarheit , daß elementare Fra¬
gen unseres Lebens zentral gelöst werden
müssen . Wir sind aber noch weit entfernt
von einer solchen Gesamtspitze . Und der
Friedensvertrag , der uns einen festen Grund
für unser Staatsleben gewinnen lassen
würde , liegt ebenso fern . Die Verhältnisse
bewegen sich in Deutschland auf zwangs¬
läufig abschüssiger Bahn .

Was gehört uns Deutschen überhaupt
noch ? Eine deutsche Volkswirtschaft im alt¬
hergebrachten Sinn besteht nicht mehr . .Von
den Gütern der Welt draußen sind wir
ausgeschlossen und Über die eigenen haben
wir keine volle Verfügungsbefugnis .

Die Forderung nach dem Lastenaus -
g 1 e ich drängt sich direkt auf . Der glück¬
lich verschonte Nachbar soll abgeben . Von
einem halben Jahr zum andern aber hat
sich der Kreis der zum Lastenausgleich zu¬
gelassenen . Wiedergutmachungsanspruchbe -
rechtigten vergrößert und ist nun zu dem
allumfassenden Begriff der Kriegsgeschä¬
digten ausgeweitet worden .

Wie ist nun die Lage bei den Besit¬
zenden ? Haben sie überhaupt noch so¬
viel , daß es für dieses Heer von Armen
reicht ? Gewiß , es gibt noch wohlhabende ,reiche Leute in Deutschland , aber das
Trümmerfeld ist auch hier ein ungeheuer¬
liches . Das was man gemeinhin als Kapita¬lismus bezeichnete , liegt zerschmettert am
Boden , Der Währungsverfall wird das übrigetun . Die deutsche Wirtschaftspolitik wird

sich mangels Masse nicht an den Kapita¬
listen ausrichten können . Das direkte , in
seinem unmittelbaren Zusammenhang mit
seinen Eigentümern in Erscheinung tretende
Privatvermögen zieht ln dem allge¬
meinen Verfall allein noch das Interesse auf
sich : Der Bauer mit seinem Hof , der Kauf¬
mann mit seinem Geschäft , der Handwerker
mit seiner Werkstatt , der Arzt , der Zahn¬
arzt mit seiner Praxis , der Arb Mter m *t
seinem Siedlungshaus , die Hausfrau mit
ihrem Kleingarten , der Fabrikant mit seiner
Unternehmung , der Invalide mit seiner So¬
zialversicherungsrente , der Mieter mit sei¬
nem Mietvertrag , der Angestellte mit sei¬
nem Dienstvertrag usw . Alle diese Katego¬
rien sind des Schutzes würdig , ja ein wirk¬
samer Schutz erweist sich als ein Gebot
der Staatsraison .

Wer dem sozialen Gedanken größten
Nutzeffekt geben will , muß sentimentaler
Gefühlsduselei entsagen . Zunächst muß un¬
sere Landwirtschaft , das Gewerbe , der Han¬
del , das Handwerk , der Verkehr , unsere
Industrie stehen , müssen unsere Bauern ,
unsere Arbeiter , unsere Handwerker und
überhaupt alles , was vollgültig schafft , ein¬
schließlich unserer Kaufleute und In¬
genieure und Unternehmer zur Verrichtung
ihrer Arbeit befähigt werden .

Erst wenn diesen aktiven Kräften die Be¬
wegungsfreiheit wieder gegeben ist , können
wir für die Schwachen , Alten , Kranken sor¬
gen .

Sozial oder sozialistisch ?
Für jeden einsichtigen Politiker stellt sich

die konkrete Frage , ob der Not in Deutsch¬
land gesteuert werden kann ;nit Maßnah¬

men , die man noch sozial nennen kann ,
oder die schon als sozialistisch be¬
zeichnet werden . müssen . Der Sozialismus
hat einen Siegeszug im Reich der geistigen
und materiellen Welt angetreten . Er ist eine
Verheißung für die ganze Msnschneit . Aber
er wird zu einer Geißel der Menschheit ,
wenn er in wilden Sprüngen die Demo¬
kratie überrennt , den Menschen erneut ihre
Freiheit raubt und mit umgekehrten Vor¬
zeichen wiederum zu Sklaven macht , nicht
zu Sklaven eines Herrn , sondern zu Skla¬
ven eines Staats .

Es geht in Deutschland nicht mehr um
den Gegensatz zwischen Sozialismus und
Großkapital . Es geht um das Recht des
Mannes von der Straße . Es geht gegen
die Allgewalt des Staats über
seine Bürger , es geht gegen die All¬
gewalt der Ämter dem Publikum
gegenüber

Das Fegefeuer von Nöten und Sorgen Wird
uns hinführen zu einem eigenständigen de¬
mokratischen Staatswesen , in dem die deut¬
sche Genossenschaft eine große
Zukunft haben wird . Sie hat die Aufgabe , in
die Lücke zwischen schon sozialistischer und
noch individualistischer Wirtschaft zu treten
und diese Systeme zu versöhnen .

Wir stehen in der unmittelbaren Nähe des
Kreuzwegs , der zwei Welten trennt . Mitten
durch Deutschland geht die Trennungslinie .
Wir haben unseren Standpunkt ; aber es
gilt , ihn mit Takt und Zurückhaltung zu
vertreten . Kein Deutscher sollte es wagen ,die Kausalreihe einer Trennung Deutsch¬
lands in Ost und West in Bewegung zu
bringen . *

Hannoversche Exportmesse
Antwort auf den Marshallplan

Etwas märchenhaft beginnt es ; eine lange
Reihe von Taxen steht vor dem Haupt¬
bahnhof , und in wenigen Minuten Ut der
Mesaebesucher (für sechs deutsche Reichs¬
mark ) draußen in Laatzen , wo ln den in¬
zwischen demontierten Leichtmetallwerken
noch vor drei Monaten 700 Maschinen liefen
und wo heute in den weiten Hallen die
deutsche Industrie ln erstaunlicher Vielfalt
alle jene Waren ausgebreitet hat , die ihr
den Zugang zum Weltmarkt wieder erschlie¬
ßen sollen . „Aber “ , so sagt der Taxi -Chauf¬
feur , . wir sind ja gar keine Taxen — wir
sind nur verpflichtet “. Und wie «ich in die¬
sen Worten die Problematik dar Messe ent¬
hüllt , so kann man hören , daß Firmen zu
den Ausstellern zählen , die ihre Anwesen¬
heit mehr als unliebsame Verpflichtung denn
als willkommene Verkaufsgelegenheit emp¬
finden . Freilich ist es eine Tatsache , daß
sich 3 000 Firmen für die Messe meldeten
und daß aus Raummangel mehr als die
Hälfte von ihnen zurückgewiesen werden
mußte .

Am stärksten vertreten Ist die Textil - und
Bekleidungsindustrie mit 207 Firmen . Es
folgen Elektroindustrie und Feinmechanik
mit 137, Maschinenbau mit 102 und Splel -
warenindustrle mit 07 Firmen . Oie gesamte
Automobilindustrie der britischen und nam¬
hafte Firmen der amerikanischen Zone ver¬
mitteln einen geschlossenen Überblick über
das zurzeit laufende Fabrikationsprogramm
— einschließlich der Fahrradindustrie 72 Fir¬
men . Beim Kunsthandwerk mußte ebenso
wie bei den Spielwaren eine scharfe Aus¬
wahl erfolgen ; 78 Firmen wurden zugelas¬
sen . Chemie , Pharmazeutik und Kosmetik
ist mit der gleichen Zahl von 70 Firmen
vertreten , die Bauwirtshaft mit 63 , die Le .
derindustrle mit 61 , die SchmuCkindustrle
mit 49, die Möbel - und Holzwarenindustrie
mit 45, die Papierindustrie mit 40 Firmen .
Laut Dena war am dritten Messetag die
Zahl der ausländischen Besucher in Hanno ,
ver auf rund 800 gestiegen . In der Export¬
börse wurden Aufträge für 172 000 Dollar
durch die JEIA endgültig bestätigt . 33 000
Deutshe besuhten das Messcgelände .

In den vielen Reden , die die Messe -Er¬
öffnung begleiteten , prägte der Präsident
des Zwei -Zonen -Wlrtschaftsrats , Dr . Köh¬
ler , das verpflichtende Wort , diese Messe sei
die praktische Antwort des deutschen We¬
stens auf den , Ruf des Marshall -Plans nah
Zusammenfassung der Wirtshaftskräfte Eu¬
ropas . (Dr . G . W .)

Samstag, 23 . August 1947 ^. .. . . . — ^ ;
Das freie Wort

Frau lrikt Sponagel , Ettllg . .
schreibt : „Am Samstag , den 19. Juu
um 17.30 Uhr , stehe ich auf dem Fraa ^rt 1*
ter Hauptbahnhof , um zu sehen , weng

“*'
nah Karlsruhe welterfahren kann . ri*
einmal stehe ih vor zwei Heimkehrern a

**
russisher Gefangenschaft , die nah Limba

'’
wollen und noch 94 stunden Aufenth ?
haben . Beide waren wochenlang unterwjTmüde und ausgehungert . Ih will sie — :»nt. ;

J/nteteiäantes in Kütja

SED-Mitglied tritt zurück
Der „Neuen Zeitung “ vom 22. August zu¬

folge , hat die Heidelberger Sozialiatln Yella
Shaar , Mitglied der Programmkommission
und des Parteivorstandes der SED , ihre
Ämter niedergelegt und der ParteileitungIhren Austritt „ such als einfaches Mitglied “
mitgeteilt . Gleichzeitig ' veröffentlicht Yella
Shaar einen „Aufruf an alle Sozialisten ln
Deutshland “, ln der sie die beabsichtigte
Synthese zwischen SPD und KPD als miß¬
glückt bezeichnet und der SED -Führung
vorwirft , die deutshe Arbeitershaft der
Ostzone fremden Einflüssen ausgeliefert zu
haben . Die Erkenntnisse von Marx , Engels
und Lenin seien der SED niht mehr Fra¬
gen des grundsätzlichen Sozialismus , son¬
dern Fragen opportunistischer Taktik . '

Mäht hoffentlich nicht Schule . In der
Zeitung „ Tsln Pao “ kritisierte ein Leser die
unhygienishen Verhältnisse auf dem Tsing -
tauer Geflügelmarkt . Wenige Stunden nahder Veröffentlichung statteten lt . AP mehrere
hundert erregte Geflügelhändler der Redak¬
tion des Blattes einen Besuch ab uhd zer¬
trümmerten die gesamte Büroeinrihtung ." Die Katze kann das Mausen nicht lassen .Aus dem von Berlin nah Hannover fahren¬den Interzonenzug wurden lt . AP von den
sowjetischen Grenzwachen zwei Kisten mit
Silberwaren von über einem Zentner Ge¬wicht und ein Korb mit Pelzmänteln be¬
schlagnahmt , wie die Reisenden am 19. Aug .in Hannover berlhteten , wo der Zug mit
sechsstündiger Verspätung eintraf .

Na , und . . .f Auf dem Schwarzmarkt der
sowjetischen Zone tauhen lt . AP ln Immer
größerem umfange Zigaretten mit engli¬schen Aufschriften wie „Race - Courte “ und
„Nosegay “ auf . Sie haben dasselbe Format
wie die für , den deutshen Zivilbedarf und
die sowjetische Militärverwaltung hergestell¬ten Zigaretten , bestehen aus den gleichenTabaken und werden zum Preise von 2—4
Mark gehandelt . Den einzigen Hinweis auf
ihre Herkunft bieten drei kleine Sternchenauf der ungestempelten Banderole .

Früh übt sich . . .Dr . Joseph Crotty , Arztin einem Krankenhaus der Stadt Cincinnati ,berihtet lt . AP , daß dort eine volle stunde
vor der Geburt ein Säugling bereits geschrieen habe . Es sei ein Mädchen .

Mau ist so alt , wie man sich fühlt . Der 82-
jährige republikanische Senator Capper , dasälteste Mitglied des USA -Kongresses , lernt
Jetzt fliegen , meldet AP . *

Sorgen haben diese Leuten Dem Schei¬
dungsantrag einer Ehefrau wurde lt . AP ln
Chikago mit folgender Begründung stattge¬
geben ; die Zumutung des Ehemannes , daß
die Frau täglich zum Abendessen nur
Schweinefleisch und Spaghetti auf den Tisch
bringen dürfe , wodurch sie ln einem halbenJahr über fünfzig “Pfund zunahm , sei als
untragbar anzusehen , weil es an Grausam¬
keit grenze .

Tapfer , tapfer ! Die schweizer Stiftungfür Alpine Forschung . erhielt (lt . Dena ) fol¬
gendes Telegramm der schweizerischen Hi -
melaya -Expedltlon : „Am 1. August gelangdie Erstbesteigung des 7046 Meter hohen
Sakopan Imgangot in . Himalaya .“

Karpfen und Forelle auf Hawaiisch . Dr .
Robert C . Miller , Direktor des Steinhart -
Aquarium in San Franciaco öffnete aufgeregteine Sendung hawaiischer Fische und war
sehr enttäuscht , Humuhumuhiukole darin zufinden ; er hatte nämlich Humuhumunukunu -
kuapuaa bestellt , wie „Time “ berichtet .

Lebensretter wider Willen . In St . John ,USA , fiel der fünf Jahre alte Richard Irvine
lt . „Time “ vom Kal 1ns Wasser , wurde von
seiner 6ä Jahre alten Großmutter gerettet ,die ihm sofort nachsprang und dann außer
Atem erklärte : „ Ich habe mir gar nicht
überlegt , was Ich da tat . . . ich kann näm¬
lich nicht schwimmen ."

Hygiene . In Victoria , USA , lehnte die Zeu¬
gin Nora Johnktone lt . „Time “ zaghaft vor
Gericht ab , die Bibel zu küssen , „well sie
nicht sauber sein könnte “ und holte dann
hastig aus Ihrer Handtasche Ihre eigene per¬
gamentgebundene Bibel heraus . .

nehmen ln das M I T R O P A -Kellerrejw
"

rant des Frankfurter Hauptbahnhofes ^ihnen von meinen Lebensmittelmarken »T
Abendessen verabreichen lassen . Vor d»Türe angekommen , sagt der Türhüter twMITROPA -Gaststätte ln Gegenwart
Menge Leute : „Meine Herren , laut - Ano™
nung der Geschäftsführung dürfen Sie j.diesem Aufzuge dieses LoRai nicht bet»
ten “ . Als schlechter Aufzug wr die 2?r_flickte Uniform gemeint , die in dreijährig »
Gefangenschaft natürlich nicht neu ge\^ t,den war . Erst als Ich 2 Bahnpollzlsten o»
Frankfurter Hauptbahnhofes zu Hilfe hoiteund sich dieselben als Wache neben
beiden Heimkehrer eine geraume Zelt stell,ten , war es möglich für die beiden Hein,kehrer Platz und Essen Im MITROPA -Xe{
lerrestaurant zu erhalten . — Haben unsere
Heimkehrer eine solche Behandlung »etdient ?“

Hedwig Ring , Karlsruhe , Vorholzstr . i
schreibt zur Kennkartenlochung u , a. :

Trotz vielseitigem Protest geht die Kenn,
kartenlochung unentwegt weiter , sowohl beiNazis als auch bei Antifaschisten , ob siruns auch 12 Jahre unter der Lupe der Oe.
stapo bewegen mußten , die Existenz opfer.ten , Haussuchungen ; und Verhören unter-worfen waren , es nützt uns alles nichts , »bwerden alle gepfriemt .

Die Moral von der Geschieht ist
Es wird keiner mehr Antifaschist .
Es kämpft keiner mehr gegen teuflisch *

Gewalten ,
Es hilft keiner mehr eine Demokrat !»

gestalten .
Es bleibt jeder neutral , sucht zu erfassen

die Zeit ,
An unserm Antifaschicksal ward er ge- ;

scheit , '
Denn für Opfer und Treue wird um

heute zum Lohn
Nur Hunger und Elend und eisiger Hohn
Und zudem , zur Freude der Nazis noch,Zwängt man uns mit solchen ins Kenn¬

kartenloch .

Der anstößige Oberbürgermeister
Oberbürgermeister ■sind auch Menschen

und haben ihre privaten Neigungen . Der
Münchener OB , Dr . h . c . Karl Scharnagel ,
Ist Freund der Nacktkultur . Und einmal ge -

"gchah es , daß er sich in seinem Nacktclub
als Adam mit einer Jungen Dame als Eva
ohne Feigenblatt fotografieren ließ . Und
dieses Bild wurde bekannt ! Und Dr . Schar¬
nagel gehört der CSU an ! Er hat also Arw .
stoß erregt , der Münchener Welhbisehof ;
Dr . Neuhäuser , erklärt Dr . Scharnagels
(nackte ) Haltung müsse auf dl * Öffentlich¬
keit schädigende Wirkung haben . Es heißt ,
Scharnagel habe sich eo bloßgesteUt , daß er
zurück treten müsse . Er selber dementiert
energisch . Wir meinen , es kommt für den
OB auf fachliche Qualitäten an . Freilich ,
wäre er im Stadtparlament nackigt erschie¬
nen . . . Aber das tat er nicht . Und eo
glauben wir , man soll ihm getrost seine
private kulturelle Neigung und den CB -
Posten lassen . Es kommt , bekleidet oder
nicht , schließlich nur auf die persönliche
Sauberkeit an . -dt -
Frieren ist sozial

Wir bangen vor dem Winter . Im Wirt¬
schafterat forderte die SPD erste Priorität
für den Transport von Hausbrandkohle . Ein
Volksvertreter stimmte dagegen , der Abge¬
ordnete Bode (Deutsche Partei , britische
Zone ) , Direktor der Ilseder Hütte . Priorität
der Hausbrandversorgung sei unsozial , mein¬
te Herr Bode . Unsozial sei , Menschen erfrie¬
ren zur lassen , entgegnet » der SPD -Sprecher . ,
Nach Herrn Bode ist Frieren also sozial J
Man wird ihn sich merken müssen , diese »
deutschen Abgeordneten und Industriedlrek -S
tor . -dt -
Dle politische Religiosität

Also sprach Weihbischof Blenlk , Ksttowltz ,
lt . CND , Nr . 30 : „Die tiefe Religiosität Ist
der eigentliche Grund dafür , daß Schlesien ,
obwohl 000 Jahre von Polen getrennt , den¬
noch polnisch blieb und sich nicht durch die
evangelischen Deutschen aufsaugen ließ .
Diese Religiosität ließ das Volk in den Zei¬
ten der Abstimmung (1920—21) zu den Waf¬
fen greifen , denn es wollte dem katholi¬
schen Polen angehören .“

Das kommt davon , wenn ein Weihbischof
politisch wird . Man sieht , es ist nicht alles
weise , was ein Bischof spricht . -dt -

Spruchkammer -Personal -Erhöhungund Kennkartenlochung
Stuttgart , 22 . Aug . (Elg . Ber . Dr . Hue ). Gott¬

lob Kamm , der Minister für politische Be¬
freiung von Württemberg -Baden , führte ln
Rahmen einer Werbeaktion zur Gewinn u- r
von Personal für die Spruchkammern aus,
daß insgesamt noch 155 000 Personen der
Gruppen I und II verhandelt werden müB-
ten . Wenn das Personal bei den Spruch¬
kammern der Internlertenlager von Wärt.
temberg -Baden nicht wesentlich erhöht
würde , so könne er keine Garantie über¬
nehmen , daß die Denazifizierung bla 8.
August 1948 durchgeftlhrt sei .

Der Minister erklärte auf die Frage über
eine gesicherte Existenz bei Dienstverpflich¬
tung nach Beendigung der Spruchkammer *
tätlgkelt , daß diese in nächster Zeit durch
ein Länderratsgesetz geregelt werden soll.
Das Gesetz sehe die Garantie einer ge¬
sicherten Stellung vor . Ebenso soll in den
nächsten Tagen die Frage der Kennkartezjj
lochung durch einen Befehl der Militär¬
regierung klargestelli werden . ;Wie Dena dazu meldet , wird die blsherin ]
Zahl von 23 Lagerspruchkammem in Kürte
auf 50 erhöht werden . Die ursprüngliche
Zahl von 13 000 Internierten ln WürttemBecj
habe sich , so gab der Minister weiter be-
kennt , auf 10 006 verringert .

Die Kennkartenlochung habe er seta j
gelehnt . Die Militärregierung bestehe je ;
doch auf einer Kontrolle und werde dem¬
nächst eine entsprechende Anordnung M*
äusgetoen .

Kriegsgefangene in Polen
Hahn Peter , SO. 2. 1906 ; Hahn Heinrich , 1*. R

1924 ; Hahn Hermann , 15 . 2. 1927 ; Hahn * -
Chael , 17. 7. 1924 ; Hahn Max , 21 . 11 . 1901 ; JM- .
kowski Edmund , 4 . 6. 1024 ; Jfcnkowski Ban
bert , 7, i . 1914 ; Jankowskl Richard , 11- *■
1907 ; Jankowskl Werner , 2«. 7 . 1832 ; Kamtnth
Franz , 17. 10 . 1906 ; Kaminski Georg , 14, I
1928 ; Kaminski Herbert , 27 . 9. 1926 ; KaminÄ
Johann , 22, 12. 1904 ; Lange Leopold , 4. I
1904 ; Lange Otto , 27 . 9. 1997 ; Lange Otto , <•
11 . 1904 ; Lange Paul , 18 . 2. 1901 ; Lange Ps®,
1. 10. 1902 ; Lange Paul 28. 5. 1908 ; Lange Roü
8. 4. 1925 ; Malion Walter , 28 . 11 . 1900 ; Mallob
Wilhelm , 15 . 10 . 1893 ; Malordy Joachim , 1. lb
1924 ; Malzahn Wilhelm , 25 . 10. 1003 ; Malen ,
Ewald , 25 . 11. 1927 ; Neubert , Hans , 21. 3. 1***!
Neubert Helmut , 24 . 10 . 1911 ; Neubert Karl

, 24 . 2. 1927 ; Neubert Kurt , 19 . 9. 1925 ; Malotg
Teofil , 18 . 2 . 1918 ; Malsch Erich , 7. 10. U*
Malsch Lothar , 25 . 1. 1925 ; Neubert Rud*
12. 2, 1919 ; Neubert , Richard , 18. s. 1914 ; N«*-
bert Wilhelm , 5. 0 . 1902 ; Neubart Willi , t 1
1903 ; Neubert Willi , 19. I . 1924 ; Ommen , OJhard , 17. 2. 1912 ; Omya Wilhelm , 12. 4. ll#i

Fortsetzung folg'
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Sowjetunion und USA
In der monatlich erscheinenden Zeitschrift

»Foreign Affairs * erschien kürzlich ein Arti¬
kel mit dem Titel „Die Quellen des so¬
wjetischen Betragens “ Als Verfasser zeich¬
nete Mr . X , ein Pseudonym wahrscheinlich
für George Kennan , einen wichtigen Be¬
rater Im amerikanischen Außenministerium ;
befragt , gab er weder die Autorenschriff zu ,
noch leugnete er sie . Der Artikel erläutert
— hier gekürzt wiedergegeben — in sei¬
nem ersten Teil die Hintergründe der so¬
wjetischen Außenpolitik und im zweiten die
« eit einiger Zeit eingetretene Wandlung in

Objektivität und Wahrheit
Zu einem journalistischen Kursus

bei „Stars and Stripes“
Ein Volk kann nur wirklich frei sein ,wenn die Freiheit des Individiums — .per¬sönliche Freiheit , Gedanken - und Rede¬

freiheit — gesichert ist , mit anderen
Worten : die Freiheit der Presse als
Sprachrohr des Volkes . Eine wahre und
fördernde Demokratie kann nur aufge¬baut werden , wenn sich das ganze Volk
Uaran beteiligt und sich den politischen
Grundsatz : „Vom Volk , durch das Volk ,für das Volk “

, zu eigen macht . Daß
Deutschland nicht wieder das Opfer
diktatorischer Gewaltherrschaft wird , ist

•die große Aufgabe der freien Presse , als
Hüterin der menschlichen Ordnung , des
Friedens und der Humanität .

Von diesem Gedanken ausgehend , ver¬
anstaltete die amerikanische Heereszei¬
tung „Stars and Stripes “ mit Unterstüt¬
zung d®r Militärregierung einen journali¬
stischen Kursus in Pfungstadt (Hessen ) ,der Vertretern der lizenzierten Presse der
US -Zone neben dem Studium der techni¬
schen Seite der amerikanischen Journa -,
listlk die Gelegenheit gab , Gedanken ai)X-
zutauschen und Gegenwartsprobleme zu
erörtern , In Vorträgen und Diskussionen
mit Prof . Wayne Jordan von der Uni¬
versität Maine , USA , dem Chefredakteur
der „Stars and Stripes “

, Mr . Kenneth
Z u m w a 11 , dem Stellv . Chef des ICD -
OMGH , Mr . Vincent O . Anderson , dem
Redakteur des „Weekend “ (US-Wochen -
zeitschrift ) Mr . Dick Jones und ver¬
schiedenen anderen Persönlichkeiten der
„Stars and Stripes “

, wurde die Arbeit der
freien und überparteilichen Presse und
ihre große verantwortungsvolle Arbeit
in allen Einzelheiten zur Sprache ge¬
bracht . Prof . jJordan sagte u . a . : „Es ist
die Verantwortlichkeit und Pflicht der
Redakteure , die Öffentlichkeit über alle
Geschehnisse , seien sie politischer , wirt¬
schaftlicher oder sonstiger Art , genau
und objektiv zu unterrichten . Das Volk
ist nicht für die Zeitung , sondern die
Zeitung für das Volk da .“

„Accur .acy and Fair play “
, mit anderen

Worten „ Objektivität und Wahrheit “ sind

die ersten Grundsätze und somit die stärk¬
sten Stützen der Demokratie . Sachliche ,
wahrheitsgemäße Berichterstattung der
Presse , unbeeinflußte Stellungnahme und
Kommentar , _ sowie erforderlichenfalls
scharfe Kritikübung an Dingen , die die
Freiheit des Volkes gefährden , sind not¬
wendig , um einer friedliebenden Nation
die sichere Basis der Existenz zu garan¬tieren und zu geben . Ein Journalist soll
nicht nur Zeitungsmann sein , sondern
nicht minder gerechter Richter , was ein
hohes " Niveau menschlichen Verstehens
und die Erkenntnis menschlicher Schwä¬
chen , Höhen und Tiefen voraussetzt .

„Wir halten es für unwiderlegliche
Wahrheit , daß alle Menschen gleich
geschaffen sind und daß sie vom Schöp¬
fer gewisse unveräußerliche Rechte er¬
halten haben . Darunter das Recht auf
Leben , auf Freiheit und auf Streben nach
Glück . Regierungen sind eingesetzt , um
diese | Rechte zu sichern . Sie leiten ihre
gerechte Macht von der Zustimmung der
Regierten ab .“ Diese , am 4 . Juli 1776 in
Philadelphia abgegebene amerikanische
Unabhängigkeitserklärung umreißt in
kurzen prägnanten Sätzen die einfachsten
Grundsätze der Menschlichkeit , die
Deutschland im „tausendjährigen Reich “
gewissenlos geraubt worden sind . Um die
Verwirklichung der ersten Prinzipien
menschlicher Existenz kämpft die freie
Presse vom ersten Tage ihres Bestehens
an und wird diesen Kampf fortsetzen ,bis wahre demokratische Gesinnung etwas
Selbstverständliches der Deutschen ge¬
worden ist .

Die Alliierten zerbrachen das Hitler -
Deutschland , sie befreiten den,Deutschen
aus den Fesseln der Gewalt , so daß er
die Freiheit des Individuums , wieder er¬
ringen kann . Sie zu fördern , sie zum
selbstverständlichen Allgemeingut werden
zu lassen , ist die Aufgabe der unabhängi¬
gen freien Presse . Mit Mut und Selbst¬
vertrauen , Toleranz und Friedensliebe
wird es gelingen , dem deutschen Namen

Die Rüstung der USA
Dia kurz noch Kriegsende begonnenen

Pläne für eine Vereinheitlichung und Re¬
organisation des Militärweaens ln den USA
haben jetzt feste Formen angenommen . Die
wichtigste Neuerung ist die Vereinigung der
Befehlsgewalt über alle drei Wehrmachts¬
telle in der Person eines „Ministers der be¬
waffneten Streitkräfte “ , dem die Staatsse¬
kretäre für Heer , Kriegsmarine und Luft¬
waffe und eine Anzahl neuer Verbindungs¬
stellen und Spezialbüros untergeordnet sind .
Für den neuen Posten wurde der bisherige
Marineminister James V . Forrestal berufen .

Die Umstellungen in der Leitung des mi¬
litärischen Apparates der USA haben die
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auch auf
den gegenwärtigen Umfang der amerikani¬
schen Rüstung gelenkt . Es ist bezeichnend
für -die allen militärischen Dingen abholde
Einstellung des Amerikaners , daß mit dem
letzten Tage des Krieges eine allgemeine
und oft ungeordnete Demobilisierung be¬
gann , die den materiellen Umfang und den
organisatorischen Zusammenhalt der ame¬
rikanischen Streitkräfte radikal verminderte .
In der Zwischenzeit Ist der stürmische ,
durch die Begeisterung des Sieges veran¬
lagte Abbau ln ruhige Bahnen gelenkt und
das Fundament für die Entwicklung einer
neuen und besseren Streitmacht gelegt wor¬
den , die den veränderten politisch -strate¬
gischen Aufgaben Amerikas 1 entspricht .

Die Stärke der amerikanischen Armee be¬
trägt zur Zelt 990 000 Offiziere und Mann¬
schaften , die vor allem als Besatzungstrup¬
pen Verwendung finden . Dahinter stehen
etwa 1,3 Millionen Mann an Reserven . Mit
welchem Tempo die Demobilisierung ln den
USA vor sich gegangen ist , zeigt sich ln
einem Vergleich dieser Zahl mit den 15
Millionen Soldaten , die während des Krie¬
ges unter Waffen standen . Diese zahlenmä¬
ßig schwache Friedensarmee verfügt jedoch
über ein gewaltiges Arsenal an Ausrüstung
und Kriegsmaterial . Die Vorräte der Ar -

in der Welt wieder Achtung und Ehre j mee , die zum größten Teil aus der Kriegs -
zu verschallen . Das ist das Ziel , das Produktion stammen , entsprechen einem
Deutschland erreichen will und wird und Werte von 7 Milliarden Dollar . Die Lage -
wozu ein gutes Gewissen von der Mensch - rung der Munition erfordert allein eine
heit Grundbedingung ist , M . &. Fläche von 3 Millionen Quadratmetern . Die

Rüstungssachverständigen der USA behaup¬
ten jedoch , daß die Zusammenstellung der
Bewaffnung ungünstig sei . Einer reichen
Auswahl an Panzerwaffen , Artillerie und
Handwaffen stehen nur geringe Mengen an
modernen Waffen , wie z . B . Raketen ge¬
genüber . Die wichtigste Aufgabe ist zunächst
die Modernisierung und Vergrößerung der
Luftstreitkräfte , was jedoch voraussetzt , daß
man die Flugzeugproduktion wieder auf die
alte Höhe bringt . Während des Krieges be¬
schäftigte die Flugzeugindustrie 2,1 Millio¬
nen Arbeiter ; im Jahre 1944 stellten die
USA 96 000 Flugzeuge her . Im Jahre 1947 sind
davon nur noch ISO 000 Arbeiter übrigge -
blleben , die monatlich 100 Flugzeuge bauen .

Ein anderes Bild ergibt sich bei den ame¬
rikanischen Seestreitkräften . Eine Gegen¬
überstellung der Kriegsmarinen Amerikas ,
Rußlands und Englands zeigt , daß Amerika
über ein Vielfaches der russischen Kräfte
verfügt und auch die klassische Seemacht
England weit hinter sich läßt . Amerikas
Flotten verteilen sich folgendermaßen auf
den Pazifischen und Atlantischen Ozean :
Pazifik : 5 Flugzeugträger , 1 Schlacht¬
schiff , 7 Kreuzer , 8 leichte Kreuzer , 3 Be -
glelt -Flugzeugträger , 63 Zeritörer , 10 Begleit -
Z er stör er , 40 Unterteeboote . Atlantik :
8 Flugzeugträger , 2 leichte Träger , 3 Schlacht¬
schiffe , 5 Kreuzer , 12 leichte Kreuzer , 4 Be -
glelt -Träger , 73 Zerstörer , 14 Beglelt -Zer -
störer , 40 Unterseeboote .

Die amerikanische Kriegsmarine verfügt
außerdem Uber 15 000 Kampfflugzeuge . Acht¬
zehn Kriegsschiffe sind gegenwärtig im Bau .
Schließlich stellt auch die sogenannte „Mot¬
tenkistenflotte “ eine gewaltige Verstärkung
der Seerüstung Amerikas dar . Es handelt
sich hierbei um 1 055 Schiffe , die in Reserve
liegen und innerhalb eines Jahres einsatz¬
bereit gemacht werden können . Der Mann¬
schaftsstand der gesamten Marine Beträgt
738 875 Mann .

Bel den Betrachtungen der militärischen
Lage eines Landes spielt auch der Stand
der Wissenschaft eine Rolle . Amerika Ist
der Alleinbesitzer der Atombombe , eine
Tatsache , die seiner militärischen Kraft ein
unberechenbares Übergewicht gegenüber
einem möglichen Gegner sichert Trotzdem

klagt Amerika über einen Mangel an v **-

senathaftliChen Fachkräften für die Weitet'

entwicklung einer modernen Rüstung . Wat
befürchtet , daß in den nächsten Jahren t8 **
bis 40 000 Ingenieure fehlen werden . Dia*4®
Mangel abzuhelfen , dient ein kürzlich *4'

lassenes Gesetz , wonach die gesamte au» ’*'
kanische Wissenschaft nach einheitlichen
sichtspunkten Zusammenarbeiten und dul’®
großzügige Unterstützungen der Regiere ™
zu höchsten Leistungen gebracht werden
In diesem Zusammenhang ist ein Hint»®"
auf die wissenschaftlichen Anstrengunl *®
der anderen Großmächte bemerkenswert .

Die russische Regierung stellte in den
ten zwei Jahren mehr als 2 Milliarden D®*"

lar für die wissenschaftliche Forschung
Verfügung . (Dieser Betrag entspricht Ae
Aufwendungen , die die USA für die E*
Wicklung und Produktion der Atom -Bö®**
bis zu Ihrem ersten Einsatz im son * '

u1945 machten .) England plant den Auf*1*
von fünf Zentralstellen für Atomforachii “
und Frankreich baut ebenfalls köstspicrav
Atomforschungsanlagen . Bekanntlich **"
sich das Ausland bei diesen Arbeiten o®
auf die Mithilfe deutscher Wissenschaft ■'

Nach Angaben der Zeitschrift „New *we*
soll Rußland in den Jahren nach Krl «"

ende zwischen 10 000 und 20 000 deutsche Ted -

niker , Facharbeiter und Wissenschaftler T’

pflichtet haben . Die amerikanische A****"

soll bis Jetzt etwa 300 deutsche ForschOf
ihre Dienste genommen haben .

Am letzten Kriege haben etwa 15 **i1'*
^

nen Amerikaner aktiv teilgenommen . D
Veteranen verlieren zwar mit der fortsdir
tenden Zeit ihre Verwendungslähigkeit
Soldaten , bilden aber für heute und
eine schnell zu mobilisierende Reserve -*

mee . Die amerikanische Industrie
im letzten Kriege in erstaunlich kurzer
auf Kriegsproduktion um und würde
Notfall ln der Lage sein , eine gleiche , w
nicht größere Leistung hervorzubrin *

^
Dieser Reichtum an Produktionsstätten ^
dl « natürlichen Hilfsquellen bilden d*‘

^
gentllche Rückgrat der amerikanische »
stung . (PD ).
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10 Blumentöpfe gegen 1 Pflanze
Sammeln Sie Blumentöpfe . Vermutlich

haben Sie nicht daran gedacht , aus Ihrem
brennenden Haus wenigstens Ihre Blu¬
mentöpfe zu retten , falls Sie überhaupt
bi* zu oder mehr als zehn besaßen . Sie
hätten aber daran denken müssen , lieber
Leser, sie hätten an die kommenden Zei¬
ten denken müssen, da man , um eine
Grünpflanze zu erhalten , zehn Blumen¬
töpfe opfern soll. Oder Sie müssen auf
das bißchen Grün , das in Ihrem Zimmer
oder Büro den Alltag verschönen soll,verzichten.

Signierender Schreiberin wurde dieser
Tage auf die Frage , ob man solche Grün¬
pflanzen bekommen könne , geantwortet :
„Ja , gegen Topf« .“ Gut , versteht sich, man
jst ja bescheiden . Drei Töpfe sind vor¬
handen. Die Antwortende aber spricht ge¬lassen den Satz aus : „Zehn Töpfe für
eine Pflanze. Dann bekommen Sie die
pflanze umsonst ." Nun, man geht auf den
Scherz ein, aber das Gesicht bleibt ernst .Man fragt vorsichtshalber noch , einmal
nach : „Im Ernst , zehn Töpfe für eine
pflanze? “ Endgültige Antwort : „Ja , aber
die Pflanze umsonst .“

Pflanze umsonst . Zehn Töpfe! Danke !
Die Behörden mögen allen nächtlichen
Blumenfrevlern bei solchen Blumenge¬
schäften verzeihen . -

Also geschehen in Karlsruhe , anno 1847 .Wir fragen —• im Vertrauen — ob auch
Blumentöpfe als Kompensationsware Weg¬
gehen? Und wir wünschen , daß das Blu¬
mengeschäft, das jeden Nachmittag we¬
gen „Werkstättenarbeit “ (gab's das früher
auch? ) geschlossen hat , sich während die¬
ser Zeit nicht in seinen Blumentöpfen ver¬
zählt gw

Der Wartesaal
Bo Ist es : Seit die Zeiten schlimmer ,Lebt alles wie im Wartezimmer :
M*n wartet , ob die Konferenzen
Die allgemeine Not begrenzen ,
Ob etwa die Reform der Währung
Beseitigt Hunger und Entbehrung .
Man wartet , daß die Mähgelware
Nicht mehr zum schwarzen Markte fahre ,Und wer das Warten sonst verlernte .Der wartet auf die neüe Ernte .
(Der Bilde nach Lebensmittelschiffen
Ist in die * Warten einbegriffen !)
Wer nennt da noch die Welt ein Jammertal ?
Sie ist vielmehr ein großer Wartesaal ,In dem , bis wirklich etwas startet .
Die Hoffnung sich zu Tode wartet .

Rudolf Winkler.

Holzsammler , schont unseren Wald ! Allge¬mein Ist die irrige Ansicht verbreitet , daß
unterdrückte , schwache oder vielleicht auchln den Kronen etwas dürre Bäumchen für
den Wald bedeutungslos seien . Für die Er¬
haltung eines gesunden Waldbestandes ist
aber dieses Unterholz von grund¬
legender Bedeutung . Leider ist aber
von Leseholzsammlern und Schlagraumauf -
bereitern in dieser Hinsicht schwer gefreveltworden . Der Schaden , der bei weiterer Ent¬
wendung dieses bodjn schützenden Holzes
angerichtet wird , ist nie wieder gut zu
machen .

Vorsicht beim Einkochen von Obst ! .Ver¬
schiedene Vorfälle geben Veranlassung, , vorder Verwendung verzinkter Töpfe (Wisch¬kessel . Einweck -Kessel ) zum ElnkocheiwonObst , Mus - und Geleebereitung zu warnen .Unter dem Einfluß der Obstsäuren löst sich
der Zinkbelag auf . Das Mua wird gesund¬heitsschädlich , ~ da die gelösten Zinksalze
giftig sind .

Kinder kehren aus der Schweiz zurück .Die am 10. Juni 1947 in die Schweiz ver¬
brachten Kinder treffen , wie das Wohlfahrts¬
amt bekannt gibt , am Donnerstag , den 2 S.S e p t e m b e r 1947 (nicht August ) in Karls¬
ruhe fjn . Die Kinder werden von Fürsorge¬rinnen und Fürsorgern in Empfang genom¬men und nach Überprüfung den Eltern über¬
geben . Die Eltern werden ersucht , ihre
Kinder am 25. 9. 1947, morgens 6 Uhr , am
Bahnhofsplatz in Empfang zu nehmen .

Gedenktag für die Opfer des Faschismus .Der Landesausschuß der politisch Verfolg¬ten teilt mit , dsß der diesjährige Gedenk¬
tag am 14 . September 1947 im Konzerthaus
begangen wird .

Ausstellung . Anschließend an . den am Frei¬
tag , 22. August abgehaltenen Genoaaenschafts -
tag führt die Bausparkasse der deutschen
Volksbanken A . G . Schwäbisch -Hall am Sams¬
tag , 23 . August nachmittags und den ganzen
Sonntag , 24. August , eine Ausstellung von
Modellhäusern durch , in den gemeinsamen
Schalterräumen der Volksbank Karlsruhe —
Badischen Beamtenbank Karlsruhe , Wald -
Straße 1 .

Wiedereröffnung . Das im Jahre 1924 von
Hermann Sondheim als Spezialgeschäft fürTabak und Pfeifen begründete und bis
heute geführte Haus „K o s m o s“ hat nach
Instandsetzung der lm Krieg beschädigtenGeschäfts - und Verkaufsräume Waldstr . 53diese wieder ln Betrieb genommen .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Karl
Klein , Karlsruhe , Barbarossaplatz 2, feier¬ten am *1. August 1947 das Fest der golde¬nen Hochzeit , Der Oberbürgermeister ließauch diesem Jubelpaar ein Glückwunsch¬
schreiben mit einer Ehrengabe übermitteln .

Geburtstag . Frau Elise Barsch . Sonntag¬straße 1, feiert am 24. August Ihren 32 .

Kreiskonferenz Jet * SPD in Durlack
Am vergangenen Sonntag fand unter star¬

ker Beteiligung in Durlach ein « Kreis -
konferenz der SPD des Kreises Karlsruhe
statt . Gen . Rlmmelspache r -Ettllngen ,als Delegierter des Kreises Karlsruhe aut
dem SPD -Parteitag , gab einen Bericht über
den Verlauf des Parteitages . Kreiarat
Eckert - Bretten sprach über Kreis - und
Gemeinde -Selbstverwaltung . Der Referent
geißelte den Verwaltungsbürokratismus , der
bereits Formen angenommen hat , die die
Rechte der Selbstverwaltung der Gemein¬
den und Kreise außer Acht lassen . Die ge¬meindliche Selbstverwaltung Ist die stärkste
Säule unseres Staatsletoens . Diese Selbstver¬
waltung umfaßt Jene Gebiete , die für den
einzelnen übersehbar sind , in denen er seine
Erziehung zur Demokratie erlangen kann .
Jede Sonaerverwaltung . Ist abzulehnen, , da
sie politische Dunkelkammern . Gefahren¬
punkte einer Demokratie und zugleich Grund -
läge einer Diktatur sind . Die Diskussions¬
redner verlangten eine Besserstellung des
Landkreises Karlsruhe in der Zuteilung von

. Ernährungs - und Gebrauchsgütern . Scharf
kritisiert wurde die spärliche Zuteilung von
Fahrradbereifung für die Landbevölkerung
im Verhältnis zu der Verteilung ln den
Städten , die sonderbare Art der Zuweisung
von Kraftfahrzeugen und neuer Radiogeräte .Die Sorgen und Nöte der Neubürger sind
auch die der SPD . Ohne sie wird dieses
Problem nicht gelöst werden können . Land¬
tagsabgeordneter Konz beantwortete einige
Anfragen über die jüngste Tätigkeit und
Vorgänge im württembergisch -badischen
Landtag .

Die Konferenz billigte folgende Int -

SPD des Landkreises Karlsruhe erwartet
eine klare Festlegung der Rechte unserer
unteren Verwaltungskörper ln Gemeinden
und Kreisen . Laufende Verordnungen der
Verwaltungsbehörden erschweren das Arbei¬ten dieser Organe oder ' machen sie in vie¬len Fällen sogar unmöglich . Dies gilt auch
hinsichtlich der „ autoritären " Einstellungvon Bürgermeistern ln gewissen Rathäusern .— Die Versorgung des Landkreises mit Ar¬
beitsbekleidung , Schuhen , Fahrrädern , Gum¬
mi und sonstigen Wirtschaftsgütern steht in
keinem Verhältnis zu dem notwendigstenBedarf . Von den zuständigen Stellen er¬warten wir eine Verteilung , die nicht aufdie Kopfzahl , sonder » auf Bedürfnissen auf¬
gebaut ist . — Bei der Verteilung von Le¬
bensmitteln darf nicht vergessen werde » , daß
auch auf dem Lande Normalverbraucher
und Flüchtlinge wohnen , die nur von den
spärlichen Zuteilungen leben müssen . — Im
demokratischen Staate sind Gleichheit und
Gerechtigkeit oberstes Gebot . Wir erwarten ,daß alle Handlungen von diesem Grundsatz
bestimmt werden ." - le -

Versammlungskalender der Parteien
SPD Knielingen : Sonntag , 24. August , 20 Uhr

„Kaiser Friedrich “ Mitgliederversammlung .
KPD . Funktionärhauptversammlung 25. 8.,19 .30 Uhr , Saal der Karlsruher Lebensver¬

sicherung . Gartenstr . 71. Referent : Dr . H .Klauser . Schulungskurs 28. Aug . , 19.30 Uhr ,Parteibüuro 2. Stock . Daxlanden : 28. August ,20 .00 Uhr „ Sonne " Mitgliederversammlung .Sfldi 29. August , 20.00 Uhr „ Auerhahn “ Mit¬
gliederversammlung . Südwest : 29. August ,

Geburtstag . — Frau Karollne Maurgr -Herzog ,
Seboldstraße 38, feiert am 33. August ihren
8« . Geburtstag .

Verbandstagung
des Post - und Fernmeldepersonals

Am Samstag , den 18 . und Sonntag , den 17.
August 1947 tagte ln Stuttgart der 2. Ver¬
bandstag für das Post - und Fernmeldeper¬
sonal . Mit der Begrüßung von 63 Delegier¬
ten eröffnete der Verbandsleiter mit der Be¬
kanntgabe der reichhaltigen Tagesordnung
den Verbandstag . Aus dem Tätigkeitsbericht
war zu entnehmen , daß für dieses Personal
eine umfangreiche Arbeit angefallen Ist .
Über alle Punkte wurde eingehend und
gründlich diskutiert und Beschlüsse gefaßt .

Es wurden verlangt : Schulung des Perso¬
nals , Beseitigung des Lohnstops , Beseiti¬
gung der 18 Ortsstaffeln bei den Arbeitern ,
gleicher Urlaub für alle , Schuhe , Kleider
und Zulagekarten für Menschen , die heute
noch 48 Stunden Tag - und Nachtarbeit lei¬
sten müssen , Erhaltung des Berufsbeamten¬
tum * , Schaffung eines einheitlichen Beam¬
tengesetzes unter Einbeziehung des Post -
und Fernmeldepjrsonals der bizonalen Post¬
verwaltung in Frankfurt Main , Hereinnahme
ln die Verwaltung von Neubürgern , die
nicht belastet sind , Gleichberechtigung zwi¬
schen Mann und Frau . Aufstieg ln die
mittlere und höhere Laufbahn muß auch
für den befähigten einfachen Mann ln
Frage kommen , /Überprüfung der Besol¬
dungsordnung .

Die seitherige Organisationsform und deren
Aufbau wurde mit überwiegender Mehr¬
heit gutgeheißen und die alte Vorstand¬
schaft mit kleinen Abänderungen wieder¬
gewählt .

Rheinwasserstände
21 . August : Konstanz 337 — 2 , Breisach 159

1- 15 , Kehl 178 — 2, Maxau 346 + 3, Mann -
eim 215 — 4, Caub 111 — 1.
22 . August *. Konstanz 338 — 1 , Kehl 180 + 2 ,

Maxau 345 — 1, Mannheim 217 + 2, Caub
111 + 0. 8

Genossenseliafistag der Westzonen
Über 700 Genossensch*ftaVertreter trafen sieb im Konzerthaus in Karlsruhe
Die gewerblichen Genossenschaften der

drei Westzonen fanden sich nach Jahren
erstmals wieder zu einem Gen äs sen -
schaftstag zusammen . Die vom Badi¬
schen Genossenschaftsverband (Schulze -De¬
litzsch ) e . V ., der Zentraikasse südwestdeut¬
scher Volksbanken AG . und den Karlsruher
Genossenschaftsfreunden ausgerichtete Ta¬
gung lm Konzerthau * war von mehreren
Hundert Delegierten besucht und wurde in
ihrem Verlauf eine eindrucksvolle Kund¬
gebung für den Genossenseh iftfgedanken .Festliche Musik leitete die Tagung ein .
Diese erhielt durch die Anwesenheit und
Rede des Ministerpräsidenten von Württem¬
berg -Baden , Dr . Reinhold Maier , eine be¬
sondere Note .

Genossenschaftspräsident Dr . B a u m a n n -
Herford entbot als Tagungsleiter den Will -
kommgruß , der vor allem den Ehrengästen
galt , rinter Ihnen Vertreter der amerika¬
nischen und britischen Besatzungsmacht ,und mit Ministerpräsident Dr . Maler ,Minister a . D . Dr . Theodor -H e u ß , der ge¬rade von einer Reise in die Schweiz zu¬
rückgekehrt war und für den verhinderten
Wirtschaftsminister des Landes Niedersach¬
sen als Redner einsprang , ferner Ministerial¬
direktor Dr . Ernst , früher Reichs tommis -
sar für Kreditwesen , Berlin . Oberbtlger -
meister F . T ö p p e r . Vertreter des bizo¬
nalen Amtes in Minden und andere Reprä¬sentanten staatlicher und kommunaler Be¬
hörden . Dr . Baumann wies darauf hin . daß
mit der Karlsruher Tagung ein neues
Kapitel lm Genossenschaftswesen be¬
ginne . Es gelte , das Lebenswerk Schulze -
Delitzschs fortzuführen . Der Redner hob
weiter hervor , daß die Karlsruher Tagungin eine Zeit wichtiger wirts <haf ‘ «po ! ltlscher
Entscheidungen falle . Die Arbeit der ge¬werblichen Genossenschaften stehe imDienste des deutschen Volkes , dessen Ein¬
heit auf politischem und wirtschaftlichem
Gebiet allen Genossenschaftlern am Herzen
liege .

Oberbürgermeister F . T ö p p e r gab sei¬
ner Freude über die Tagung in Karlsuhe

Blau - weiße Realitäten / Von einem,der zur Erholung anszog

\
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cehließuagt „Die Kreiskonferenz der 20.00 Uhr „ Felshof “ Mitgliederversammlung .
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Um ihre Wiegen wehten noch die Fran¬
sen des viktorianischen Plüschs und die
schweren Düfte des Verbenenparfüms ,rauschten die Pleureusen , die Bärte , die
Rüschen, klingelten die Pferdebahnen
und die Schellenbäume , und summten die
Ammen den wilden Cancan . Über Ihrer
Altersstatt hängen keine seidenen Balda¬
chine mehr . Der Stuck ist abgeblättert .
Au* dem Bombenloch wurde ein nasser
grauer Fleck . Das Leben währet siebzigJahre , und wenn es köstlich gewesen ist . .

War es köstlich ? Es war bewegt . Be¬
wegter , all es gemeinhin einer Genera¬
tion zuträglich . Und von dieser Bewegt¬
heit ist eine Ratlosigkeit geblieben , eine
Ratlosigkeit und eine Scheu , die in den
Augen dieser alten Menschen jedem les¬
bar steht , der zu lesen bereit ist .

Diese Generation konnte keine Erfah¬
rung machen . Sie fand sich in keiner Er¬
fahrung bestätigt . Konventionen waren
ihr keine Stütze . So oft sie sich einer ge¬rade sicher wähnte , brach sie morsch un¬
ter ihr zusammen . Jede Weltanschauungwar eine Irrlehre , und für jeden Glau¬
ben wurde sie hart gebüßt . Wann je zu
einer anderen Zeit wechselten die Tu¬
genden schneller als die Rockmoden und
was gestern weiß war , zeigte sich morgenso blutig rot ?

Da war das Gold, das Geld . Es war der
Tugend Sparsamkeit eingefügt wie die
Perle dem Samt . Eines Tages lag auf dem
Samt eine Kröte , und ein Gewaltiger kün¬
dete, Gold sei ein Fluch , Geld eine Fik¬
tion und Sparsamkeit ein Spießerdelikt .Da war die Tugend der Arbeit . In einer
Generation wechselte sie sechsmal die
Embleme: liberal , klassenkämpferisch , so-
sialisttfeh , volksverbunden , weltfeindlich .An der Wiege dieser Generation stand
blumenbestickt : Wer nicht arbeitet , soll
auch nicht essenl An ihrem Grabe steht
au lesen : Er hatte nichts zu essen, weil erarbeitete ! Da ist eine andere Tugend , die
Tugend der Wahrheit . Sie schien ewig¬
lich , und war doch nur eine Chimäre .Andere Generationen sprachen ihre Men¬
schen um des standhaften Beharrens 4n
der Wahrheit heilig, diese henkte sie. Ausder Tugend der Reinheit wurde , die
schwüle Atmosphäre verlogener Prüderie *
und aus dem Du sollst nicht töten ! „elen¬
dige Feigheit “ . In einer einzigen Genera¬
tion waren sie drei Kaisern untertänig ,einem Präsidenten , einem Feldmarschall
und einem Gefreiten . Am Ende war ihnen
der Begriff der Obrigkeit so oft entwertet
als ihre Sparbüchleln .

So gehen sie unter uns umher , diese
Alenschen des Jahrgangs 1880 und älter ,ein wenig scheu, ein wenig unsicher ; fa¬
denscheinig, aber sauber ; hungrig , aber
dicht ohne Haltung . Niemand bedarf ihres
Rates. Er wäre auch unapgebracht , ein
wenig lächerlich angesichts des Mißge¬
schicks , da* Ihnen erwuchs Sie fühlen
es selbst.

Eia Leben
zwischen zwei Jahrhunderten

Und die Historie , das Erlebnis ? Wen
Interessiert noch , wieviel Menschen beim
Wiener Opernbrand ums Leben kamen,wenn Totenzahlen nur ndch ab einer Mil¬
lion gebucht werden , wen der Fall Hau
und die Olga Molitor aus dem Jahre 1906,wen die Geschwindigkeit des Hochrades,wenn der Mensch schneller wurde als der
Schall . Das Trichtergrammophon machte
dem Fernseher Platz , die Zelle dem Atom,und das Gewissen dem Unterbewußtsein .Im Zeitraffertempo spulte sich in die¬
ser einen Generation eine Entwicklungvon Aeonen ab . Das Maß aller Dinge Ist
der Mensch. Ist er es noch, wenn das Maß
sich als Vexierspiel erweist ?

Wenn wir ihnen begegnen , den Men¬
schen dieser Generation von 1880, auf
Straßen und Treppen und Plätzen , Sollten
wir still zur Seite treten und sie grüßen .Sie haben ein Inferno durchschritten . Sgl .

Wenn sich ein Arbeitsjahr der Vollen¬
dung nähert , die Zusammenstöße mit der
Sekretärin sich häufen , das Telefonge¬
bimmel zur Nervensäge wird , das Publi¬
kum nur noch

lästig er¬
scheint , dann
ist es Zeit , dem
Kollegen die
Arbeit zu über¬
geben und in
Ferien zu ge¬hen.

Wohin? Da¬
hin , wo alle
hingehen , und
vön wo man
sich erzählt ,daß die Milch
nur so fließt,und der Käse
rollt . In zahl¬

reichen
Schreiben

wird mltge - „ Schatz , ich habe Nach¬teilt , daß für rieht — wir bekommen 1858
dieses Jahr lei - ein Zimmer !“
der schon al¬
les belegt sei . Schließlich trudelt doch
noch eine Zusage ein .In dem völlig überfüllten Zug stehen
die Menschen wie die Ölsardinen . Ich
kämpfe wie ein Löwe, ergattere einen
Platz ln Hängelage , wobei aus techni¬
schen Gründen meine Füße als Koffer¬
stütze dienen . Es geht alles vorüber ,
sagte ich mir , und in acht Stunden war
es soweit . Mit der Kraft der "Verzweif¬
lung schob ich mich zum Ausgang , über¬
querte einen Berg von Koffern, die al¬
pines Geschick verlangten , erhielt einen
Tritt gegen das Schienbein , wofür ich
meinen Koffer wuchtig auf das Knie
meines Gegners sausen ließ, und dann
landete Ich schließlich auf dem Bahn¬
steig . Zehn Minuten vom Bahnhof ent¬
fernt , stand auf der Zusage . Nachdem ich
nach dreiviertel Stunden keuchend am
Ziel landete , wurde mir bedauernd mit-
getellt , daß das vorgesehene Zimmer lei¬

der noch nicht
zur Verfügung
stehe , aber man
hätte für ein
Notquartier ge¬
sorgt . Es läge
am anderen
Ende des Dor¬
fes , etwas pri¬
mitiv wäre es
schon , aber ich
sei gut aufge-
höben .a Nach
einer weiteren
halben Stunde

schaffte ich
auch noch den
Aufstieg über

mehrere
schmale Stie-

Ferienglück

gen zum Dachboden . Hinter Brennholz,Koffern , einer alten Badewanne und son¬
stigen Utensilien , die man an solchen
Orten aufzubewahren pflegt, war eine
Ecke mit einem geheimnisvollen Vorhang

versehen . Er war eigentlich nicht notwen¬
dig ; denn das eiserne Bett mit dem Stroh¬sack, der Stuhl , die Wasserkanne und das
Waschbecken vervollständigten das Zu¬
behör einer Rumpelkammer nicht unwe¬
sentlich . Auf daß das Licht auch in der
Finsternis leuchte , brannte ein Kerzen¬
stummel mit dicken Wachstränen in ei¬
nem an Verzierungen reichen Leuchter
aus Edelblech.

Ich ergab mich in mein Schicksal und
setzte meine Hoffnungen auf die Küche ,der bei meiner Ankunft unzweifelhaft ein
Duft von Speck und Eiern entströmte .Der Auftakt bestätigte die Hoffnungen
nicht ; es gab Kraut in der Suppe , Kraut
als Hauptgericht , Kraut als Beigabe in
den bewundernswertesten Variationen .Und es blieb so . Die Fettmarken schmol¬
zen dahin wie die Butter in der Sonne,und es war überhaupt merkwürdig , wie
schnell die Arme der sich merklich lich¬
tenden Normalverbraucherkarte wuchsen .Aus Selbsterhaltungstrieb besuchte loh die
umliegenden Milchhöfe, sagte überall ar¬
tig „Grüß Gott“, betonte meinen süddeut¬
schen Dialekt und fragte nach etwasMilch. Erfolge hatte Ich zwar keine , aber
dafür sammelte ich wertvolle Erfahrun¬
gen. Ich wußte , daß ich mit einem Fahr¬
rad als Kompensationsware Aussicht auf
ein Dauer-Milch-Abonnement gehabt
hätte , und daß mein einziger Anzug im¬
mer noch ein Stück Butter und Speck
wert sei . Mit einem täglichen Sonnenbad
ersetzte ich die fehlenden Kalorien durch
Sonnenbräune , wobei ich dauernd dichte
Pulks von Bremsen abzuwahren hatte , die
ihre Angriffe unaufhörlich fortsetzten . Es
war keine Enttäuschung mehr , als mich
der Wirt wissen ließ , daß das vorgeseheneZimmer noch nicht bezogen werden
könne , da der derzeitige Inhaber , ein gu¬ter Kunde , noch nicht abrelsen werde .
Und es war tatsächlich ein guter Kunde ,fünf Pfund Weißmehl, ein halbes Pfund
schwarzen Tee, eine Tüte mit Kaffee und
eine Packung „Camel“ stellte er auf den
Tisch des Hauses.

Für mich war das ohne Bedeutung . Viel¬
sagender erschienen mir die Immer län¬
ger werdenden
Arme und die
Kahlhiebe auf
der Lebens¬
mittelkarte . Ich
tat das ein¬
zige, was ich
noch tun konn¬
te : Ich be¬
dankte mich
für die freund¬
liche Aufnah¬
me, schaffte
mich und mei¬
ne Koffer zum
Bahnhof, er¬
gatterte eine

bevorzugte
„Einzelzelle"

und schließe
damit ein 'fast
ganz wahres
Kapitel . P .S.

Ausdrude und schilderte die Nöte und Sor¬
gen der vom Kriege sch .»er gezeichneten
einstigen badischen Landeshauptstadt ; da er
selbst einmal in der gewerblichen Genossen¬
schaft in leitender Stellung tätig gewesensei , wisse er die Arbeit dies T Einrichtung
besonders zu schätzen und unterstütze sie
auch in seinem neuen Wirkungskreis . Das
Stadtoberhaupt fand Worte des Lobes für
den am Wiederaufbau mitwirkenden Ehren¬
dienst .

Hauptabteilungsleiter Behrens vom bi¬
zonalen WirtsChaftsamt in Minden bezelch -
nete die Tagung nach vielen traurigen Jah¬
ren als ein Erlebnis und hob auf die gute
Zusammenarbeit mit Präsident . >r . Bau¬
mann ab . Die Grüße und Wünsche des Di¬
rektors für Ernährung und Landwirtschaft
lm Wirtschaftsrat , Dr . Schtange -Schöningen ,
überbrachte Ministerialdirektor Dr . As *
muß . Der Vertreter des Zentralvorstandes
der Konsum - Vereine , Slerakowaki
(Hamburg ) zitierte die noch immer geltende

Devise „Am Genossenschaftswesen wird die
Welt genesen “ .

Nach der großen Rede von Ministerpräsi¬
dent Dr . Reinhold Maler (siehe Seite 2)
referierte Präsident Dr . Baumann - Her¬
ford über die „Bedeutung und Aufgaben der
gewerblichen Genossenschaften “. Nach
einem Rückblick auf die unheilvolle Ent¬
wicklung ln den letzten Jahren unterstrich
Dr . Baumann die Notwendigkeit der Selbst¬
hilfe der gewerblichen Genossenschaften .
Die wirtschaftliche Stärke und Bedeutung
der gewerblichen Genossenschaften erhelle
aus der Zahl von 2235 Genossenschaften mit
einer halben Million Mitglieder , einem
Eigenkapital von einer halben Milliarde
und einer Bilanzsumme von 6,7 Milliarden .Die Gruppe Volksbanken zähle 700 Institut «
mit 200 Filialen . Als wertvollstes Aktlvum
in der Zeit vor der Währungsreform müsse
die Pflege der Kundschaft ins Auge gefaßt
werden . Dr . Baumann schloß mit der Feat -
stellung , daß Selbsthilfe . Verantwortungs¬
bewußtsein und freie Existenzentwicklung
den Aufstieg Deutschlands garantieren wür¬
den .

Von hoher Wart « aus skizzierte Dr . Theo¬
dor Heul ein Bild der wirtschaftspollti¬
schen Weltlage . , die heute ln erster Linie
Amerika als Erbe Englands und Rußland
bestimmen . Man könne den Deutschen ein «
Skepsis über den Weg der Vereinten Na¬
tionen nicht verbieten , aber Schadenfreude
sei auch nicht angebracht . Wir müssen Ge¬
duld lernen , selbst wenn sie mit Zwang er¬
lernt werden müsse . Die Frage nach einer
Chance in einem Krieg beantwortete Dr .
Heus dahin , daß dann Deutschland vollends
verschwinden würde . Deutschland sei heute
ein Aggregat von Zonen , und die Deutschen
würden infangen , sich nicht mehr zu ver¬
stehen : ihre politische Sprache sei schon
verschieden ; man könn « von einem gei¬
stigen Dialekt der jeweiligen Besatzungs¬
zone sprechen . Deutschland habe keine
Stimme , andererseits hätten die Deutschen
aber auch keine Meinung : das sei verständ¬
lich bei der augenblicklichen Zerrissenheit ,
E*ne verfluchte Eigenschaft der Deutschen
komme dazu , nämlich die . sich selbst
Schwierigkeiten zu machen . Not vondig sei ,
endlich einmal den konkreten Willen zu
zeigen , zu einem Abschluß der Entwicklung
der Vergangenheit zu kommen und in die
Gegenwart zu retten , was als Baas für die
Zukunft ' dienen könne . Es gelte eine Wirt¬
schaftsordnung neuer Prägung zu schaffen ,
die der Gemeinschaft zugute komme .
Deutschland werde nur leben können , wenn
es mit der Welt in Austausch komme . Dr .
Heuß zeigte Möglichkeiten auf zur . Gesun¬
dung der deutschen Wirtschaft , u . a . Her¬
stellung hochqualifizierter Spezlalsrtikel .
Wenn es nach dem Redner ginge , so müßte
in den nächsten Jahren auf allen Steuer¬
zetteln der Vermerk stehen „Fecit Adolf
Hitler “ . Abschließend würdigte Dr . Heuß die
Verdienste von Schulze -Delitzsch und appel¬
lierte zum Weiterschreiten auf dem von
diesem Mann vorg “ zeicholten Weg .

Im letzten Referat der Tagung sprach Mi¬
nisterialdirektor Dr . Ernst über ..Die ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften im Rah¬
men der neuen Wirtschaft " , Präsident Dr .
Baumann dankte abschließend al ’en denen ,die zum erfolgreichen Gelingen der Tagung
beigetragen haben . A .A.

Kaitoffelversoiguog gefährdet
Allmählich wird auch dem größten Op¬

timisten unter uns klar , daß hinter den
leuchtenden Sommerhimmel des Jahre ,
1947, der sich seit Wochen ln azurne:
Bläue über unserer Heimat spannt unc
mit seinem durch kein Wölkchen getrüb
ten Sonnenschein die Fluren ' aus
brennt und die Früchte des Felde
verdorren läßt , das furchterregende Ge
spenst eines neuen Hungerwin
t e r s grinst . Die Regentropfen diese
Sommers , der ' so anormal heiß Ist, wi¬
der vergangene Winter anormal kalt wai
konnte man fast zählen . In früherei
Dürresommern war das nicht allz1
schlimm . Was die Dürre an landwirt
schaftlichen Produkten verdarb , das holt
man ohne Schwierigkeiten durch Import
aus dem Ausland herein - So war es 1:
den Jahren 1911 und 1921 , die den mei
sten der Jetztlebenden 'noch als beson
der * heiße und trockene Sommer in gu
ter Erinnerung sind . 1947 aber ist da
ganz anders . Jede Kartoffel , jeder Kraut
köpf und jeder Apfel , den die Dürre »ich»
wachsen läßt , vermindert unser an sic
schon viel zu geringes Ernährungspoten
tial und wirft alle mühseligen Berech
nungen unserer Emährungsstrategen übe
den Haufen . Selbst wenn der Kimme
jetzt noch ein Einsehen haben sollte un
regnen lassen würde , wäre es bereits z
spät . Kraut und Rüben , Obst und Ge
müse , öhmd und Kartoffeln , kurz alle:
was an Feld- und * Gartenfrüchten drau
ßen steht , kann man so gut wie aDschrei
ben , vor allem für eine geregelte Win
terversorgung der Normalverbrauchei
Was etwa noch zu ernten ist , wird nac
den bisherigen Erfahrungen in den Ka
nälen der Schwarzhfindler und Kompen
satoren verschwinden .

Unsere , Nährväter bei den zuständige
Ämtern haben ihre liebe Not, den vö
Wochen aufgestellten Plan für die Win
terversorgung mit Karioffel
und Obst zu realisieren . 23 Kilo Obs
sollen jedem Normalverbraucher zuge
teilt werden , aber nur wenn sich da
augenblickliche Wetter schnellstens än
dert . Drei Zentner Kartoffeln sind pr
Kopf für das Versorgungsjahr 1947 '48 vor
gesehen . Bis dato konnten erst zwet Ab
schnitte der 104. Kartenperiode mit Kar
toffeln beliefert werden . Zwei weiter
Abschnitte der gleichen Periode sind auf

1gerufen und sollen in den nächsten Ta
gen honoriert werden . Für die 105 . Kar
tenperiode werden erst wieder Kartof .
fein aufgerufen , wenn solche tatsächlicl
eingetroffen sind und auch ausgegebei
werden können . Wie die durch die Dürr 1
bereits abgestandenen und noch weiter
hin zugrundegehenden Kartoffeln ersetz
werden sollen , weiß niemand . Fest steh
aber heute schon , daß wir einem k a r
toffe 1 - und gemüselosen Win
ter entgegengehen . Dazu kommt di>
Futternot des Viehs , das einer ver
mehrten Abschlachtung verfällt . Dies be
deutet hihwieder eine verringerte Milch
und Fettproduktion usw . Diesmal sine
tatsächlich der ewig blaue Himmel unc
sein ungetrübter Sonnenglanz die Haupt
schuldigen der kommenden winterliche ) ,
Ernährungskrise , die nur einlgermaßei .
gemeistert werden kann , wenn uns di »,USA noch mehr als bisher unter die . ,
Arme greifen jund ihre Lebensmitteliie -
ferungen an Deutschland verdoppeln .

L. A :
Wie wird das Wetter?

Weiterhin trocken und warm . Vorhersage
gültig bis Montag abend : Am Samstag wol .
ktg , zeitweise heiter , dann überwiegend hei
ter . Abgesehen von vereinzelten leichte »
iewitterschauern trocken . Höchsttemperatur
etwas Über 30 Grad ansteigend . Tiefsttem -
peratur unter 13 Grad . Schwache , zeltweis >
etwas auffrischende Winde aus östliche
Richtung . »

Karlsruher Sportech «

ASX
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Fußball - Fachtag . Am Sonntagvormittag 9.00
Uhr findet im „Roten Löwen " in Durlach
Kreisfachtag statt . Da bei dieser Tagung die
endgültige Klassen - und Staffeleinteilung er¬
folgt , ist es erforderlich , daß alle Fußball¬
vereine des Stadt - und Landkreises Karls¬
ruhe vertreten sind .

Leichtathletlk -Vier -Länderkampf . Die Ver¬
anstaltung flndet am Sonnt3g , 24. August auf
dem KTV -Platz ' statt .

Fußball • Freundschaftsspiel : ASV Durlach
— SV Feuerbach .

Rund um die Markthalle . Durch die Zu¬
sage einiger internationaler Fahrer hat das
100-Runden -Rennen um die Markthalle an
Interesse wesentlich gewonnen . Ruhland ,Böttcher , Becker (Köln ) , Mundt , Hennlg
(Hamburg ) , Barthowski (Schweinfurt ) , Barth
(Wiesbaden ) , werden neben der badischen
Spitzenklasse am Start erscheinen .

Süddeutsche Jugendmeisterschaften ln La¬
denburg . In Ladenburg Anden am kommen¬
den Sonntag die südd . Jugendmelaterschaftenim Ringen und Gewichtheben der Klassen
bis 80 Pfund und bis 140 Pfund Körperge¬wicht statt . Das Land Baden wird durch
folgende Jugendliche vertreten : Ehmann ,Maier , Gentner (Wiesental ) , Steuer und
Knörzer Ziegelhausen , Betz jade und Rutz ,(Sandhofen ) , Fell , Obrigheim und Lämmer ,Weinheim . Bei den Südd . Jugendmeister -
schatten , der Klassen bis 90 Pfund und bis
180 Pfund Körpergewicht , am vergangenen
Sonntag in Möhringen wurden folgende Mel -

3tmfd)en6urd) aud) ein beutfdjes XDort . . .
REISEEINDRÜ QKE AUSSÜDBADEN

Es hat ln den letzten Monaten nicht an
Verlautbarungen gefehlt , ofütiellen , privaten
und gerüchtweisen , die das Problem des von
der Zonengrenze zerschnittenen Landes Ba¬
den anrührten . Auf Parteitagen wurden De¬
legationen von „drüben “ stürmisch begrüßt ,ihre Verbundenheitserklärungen und Gelöb¬
nisse herzlich gefeiert und beantwortet . Der
südbadische Staatspräsident hat kürzlich in
feierlicher Form sein Bekenntnis zur „ba¬
dischen Einheit “ abgelegt ; und die hart¬
näckige Weigerung seiner Regierung gegen
einen Zusammenschluß mit Süi Württem¬
berg kan » auch auf solhc Motiv » bezogen
werden . Aber auch die Schlange vor der
Passierschein - Steile , der Kampf um die
Plätze lm Eilzug nach Freiburg , die über¬
füllten Züge am Samstag mittag und Mon¬
tag früh sind nicht weniger eindrucksvolle
Demonstrationen dafür , daß die historisch
gewordene Gestalt Badens sich nicht im
Handumdrehen verändern läßt .

Es Ist ziemlich unergiebig , heute etwa das
Für und Wider eines „badischen National¬
gefühls “ zu erörtern — der Freiburger Ar¬
chivdirektor Friedrich Hefele hat sich in
einer lesenswerten Studie dazu geäußert — ;
ein einziger unbefangener Blick in die Halle
des Karlsruher Bahnhofs zeigt - mit nicht zu
verwischender Gewißheit , daß Nord - und
SUdbaden aufeinander angewiesen , durch
zahlreiche personelle und materielle , wirt¬
schaftliche und geistige Bande eng mitein¬
ander verknüpft sind . Freilich , viele Insti¬
tutionen haben sich dem Factum der Zo¬
nengrenze fügen und dem Zustand der Ge -
teiltheit anbequemen müssen : eigentlich
sind es nur mehr die beiden christlichen
Kirchen , die mit großer Zäiigksit , allen
Versuchungen zum Trotz , keine Schwierig¬
keiten scheuend , an der Raumeinheit Ba¬
den als Landeskirche und Erzdl02e .se fest -
zuhalten vermochten .

So gehen Blicke und Gedanken hinüber
und herüber ; und das Interesse des Nord -
hsdeners i*t mehr als verstehbar , das sich
den Zuständen im Süden zuwendet . Was
eine Schwarzwaldreise an Eindrücken zu

vermitteln vermag , soll im folgenden auf¬
gezeichnet werden :

Wer aus Karlsruhe nach Frolburg fährt ,ist zunächst überrascht von der Gemütlich¬
keit , mit der sich selbst der Fernschnell¬
zug von Offenburg an weiterbewegt . Nicht
etwa die notdürftig geflickten Brücken sind
daran schuld , sondern der Abbau des
zweiten Geleises , der nach rus¬
sischem Vorbild gefordert Wurde , um die
Konkurrenz der ältesten deutsch »*n Staats¬
bahnstrecke gegen die elsässischan Rhein -
talllnien auszuschalten . Dies scheint auch
vollständig gelungen zu sein . Ein ebenso
langsames Tempo zeigen auch die Aufräu¬
mungsarbeiten in der Drelsamstadt .Das Bild darübe »* verschiebt sich freilich
ein wenig , wenn Einblick gewährt wird in
die überaus gründliche , einfallsreiche und
weit fortgeschrittene Neubau -Planung , die
das schwierige Problem des Wiederaufbaus
der zerstörten Innenstadt zu lösen hat . Noch
Immer ragt das Münster über ein weites ,ziemlich flachet Trümmerfeld empor . Neu¬
bauten sind nirgendwo / u sehen . Am
Schloßberg verwildern die Gärten , die Wegesind durch mannshohe Hecken versperrt .Das Leben spielt sich an der Peripherie , in
den Vororten ab . Nach langem Bemühen
ist die Straßenbahn von Haslach nach Her -
dern wieder ln Gang gesetzt ».vorrien — al¬
lein , es fehlt an ein paar Metern Kupfer¬
draht . und «o muß man zwischen dem
Bahnhof und dem ( immer noch so genann¬ten ) Siegesdenkmal zu Fuß gehen .

Auch in Baden war aus dem Fremden¬
verkehr weitgehend eine „Industrie “ gewor¬den , sehr züm Schaden von Volkscharakter
und Brauchtum . Heute stehen dem Reisen¬
den im Schwarzwald nur ganz wenige Gast¬
häuser zur Verfügung , obwohl die franzö¬
sische Zone von Ostvertriebenen so gut wie
gtnz frei geblieben ist . Fast alle Hotels ,Pensionen und Gasthäuser sind von den
Angehörigen des westlichen Nachbarvolks
belegt . Dabei handelt es sich nur zum ge¬
ringsten Teil um Mitglieder der Besstzungs -
truppe oder um Ihre Familienangehörigen ,

wenn auch solche in beträchtlicher Anzahl
vertreten sind . Vielmehr sind die Gaststät¬
ten erfüllt von den Mitgliedern der Organi¬
sation „Tourlsme et Travail “, die heute et¬
wa 600 000 Köpfe zählt und ihren Anhän¬
gern gestattet , gegen Zahlung eines relativ
geringen monatlichen Pauschalbetrags einen
mehrwöchigen kostenlosen Urlaub im
Schwarzwald zu verbrtngen . Praktisch be¬
deutet dies ein « Ausdehnung einer KdF -
ähnliehen Organisation auf das besetzte Ge¬
biet . . In Orten wie Titisee oder Hinter¬
zarten hört man nur mehr zwischen¬
durch ein deutsches Wort , doch
beschränkt sich die Sch warzwaldliebe der
Oiste auf die Siedlungen . Wenige Schritte
entfernt begegnet man keinem Touristen
mehr , es sei denn , daß eine singende fran¬
zösische Kindergrupp «, vom Lehrer geführt ,
ihren Weg durch dl # Gegend sucht . Großen¬
teils Hegt es an den unberechenbaren und
wechselnden Bedürfnissen der auslän¬
dischen Gäste , daß die Versorgung der ein¬
heimischen Bevölkerung mit den zustehen¬
den Nahrungsmitteln so großem Schwan¬
kungen unterworfen ist .

Die Wanderwege , einst so regelmäßig ge¬
pflegt , sind weitgehend zerfallen , unpassier¬
bar , die Brücken « ingestürzt , die Markie¬
rungen verschwunden . Die Wutachschlucht
etwa ist lebensgefährlich geworden , nur
dem Kundigen eröffnet sich eine mühsame
Passage . Zum Wegebau fehlt es an Geld
und Arbeitskräften . Was Hände hat , ist mit
Holzfällen beschäftigt . Riesige Kahl¬
schläge im ganzen Schwarzwild bezeu¬
gen das irrsinige Tempo , in dem der Reich¬
tum Südbadens verflüssigt wird . Nach amt¬
lichen Mitteilungen beträgt die Menge des
gefällten Hofees heute mindestens das Vler -
bis Fünffache des in den Krtegsiahren ge¬
schlagenen . schon zu gefährlichen Konse¬
quenzen führenden Kontingents . Frank¬
reich und die Schweiz sind die Empfänger
des Schwarzwaldholzes . Jeden Tag dampft
ein endlos langer Holzzng allein aus dem
Titiseegebiet nach Donaueschingen , um dann
über die intakte Schwarzwaldbahn welter¬
befördert zu werden . Französische, - italie¬
nische , polnische und schweizerische Ar¬
beitskolonnen sind neben deutschen Wald¬
arbeitern am Werk . Die Wurzelstöcke blei¬
ben einfach stecken , so defl eine sachge¬
mäße Wiedersufforstung vorerst gar nicht

möglich ist . Alle Kraft wird auf möglichstschnelle Gewinnung von Holz verwendet .
Mancherorts sind Befürchtungen ausgespro¬chen worden über die durch den Wald¬
schwund hervorgerufensn klimatischen Ver¬
änderungen ; doch könnte es wohl noch Im¬
mer einer vernünftigen Bewirtschaftungund Planung gelingen , die Gefahren zu
bannen , waren doch noch vor zweihundert
Jahren weite Gebiete im Sch varzwald kei¬
neswegs so dicht bewaldet wie heute , ohne
daß Nahteiliges darüber bekannt gewordenwäre .

Geduldig wie dl « Wälder .Und auch die
Menschen des Schwarz walds geblleoen . Po¬
litisches Interesse fehlt fast völlig . Die
Sorge um die wirtschaftliche EXistmz ver¬
zehrt alle Kräfte . Der starke Einfluß der
Besatzungsbehörde auch auf kleinste und
lokalste Belange läßt politische - Aktivität
wenig wirkungsvoll erscheinen . Daß Süd¬
baden fast drei Monate hindurch und trotz
den Landtagswahlen ohne verantwortliche
Regierung war , hat nirgends Staub aufge¬wirbelt und niemanden eigentlich erregt .Das eindeutige Mehrheltsvwrhältnis lm Par¬
lament läßt allerdings keiie großen poli¬tischen Überrashungen erwarten , wenn¬
gleich es auch an solchen nicht ganz ge¬fehlt hat , denkt man etwa an die gehar¬nischte Landtagsresoiutlon zur Ernährungs¬
lage oder an die Inhaftierung des zustän¬
digen Staatssekretärs durch die Militärre¬
gierung .

Die außerordentliche Trockenheit des Som¬
mers hat zu einer sehr mangelhaften Ge¬
treideernte geführt . In der Rhzinebene sind
die Frühkartoffeln klein und wenig schmack¬
haft geblieben . Der Städter schaut mit
Sorg « in die Zukunft , aber «s gibt auch
Bauernhäuser im Hohschwarzwald , wo in
den letzten Wochen die Kartoffeln fehlten .Eine Überfüll * von Beeren versuchte ver¬
geblich , die I schweren Ausfälle wettzu¬
machen .

Der agrarische Charakter des «üdbadischen
Landes bedingt es , daß die Not weniger
grell in Erscheinung tritt als im .städte¬
reichen Rheinland . Wer aber Land und
Leute kennt und in thron Gesichtem zu
lesen weiß läßt sich nicht täuschen . Er
braucht ' auch keine Wirtschaftsstatistik in
die Hand zu nehmen , um zu erfahren , wie
die Wirklichkeit beschaffen ist O .B .R .

l 'S *
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ster ermittelt : Ringen : Bantamgewicht >
1. Ziegler (Württemberg ) 2 Schmitt (Baden .
3. Haas (Hessen ) . Mittelgewicht : 1. Gled ,
(Württemberg ) , 2. Achenhammer (Bayern ) '
3. Pfeiffer (Hessen ) . Gewichtheben
Mittelgewicht : 1 . Hllz (Bayern ) , 2 . Knolte !
(Württemberg ) , 3 . Kolb (Württemberg ) . 1

Um 15.30 Uhr , auf dem VfB -Platz in Gröt i
zingen Mannschaftskampf lm Ringen KSt »
Durlach -Grötzingen — KSV Pforzheim . Vor :
führung des Südd . Meisters „3 Siegfrieds “

Boxstaffel KSV Einigkeit Mühlburg — Box ,ring Heidelberg 4« . Am Samstag , 29. Augus
19.30 Uhr flndet im „ Engelsaal " , Grünwinke jein Vergleichskampf statt . ,Oberliga -Termine . 20 . 8. : SV Waldhof - *
FC Nürnberg ; 1880 — Schwaben Augsburg 1
FSpV Frankfurt — VfR Mannheim . — 21. 9. i
Sportfreunde Stuttgart — Schweinfurt i
Fürth — Eintracht Frankfurt ; Aschaffen .
bürg — VfB Mühlburg ; Wacker München - .
Rot - Weiß Frankfurt ; Ulm 48 — Kicker
Stutfgart ; VfL Neckarau — VfB Stuttgart
Kickers Offenbach — Bayern München . -
27 . 9. : Kickers Stuttgart — 1860 ; Eintrach
Frankfurt — Sportfreunde Stuttgart . — 28 1
9. : Rot - Weiß Frankfurt — SV Waldhof »
Schweinfurt — Kickers Offenbach ; FC Nürn
berg — Neckarau ; Schwaben Augsburg - i'FSpV . Frankfurt : Bayern München — Vfl .
Mühlburg : Ashaffenburg — Ulm 48 ; Vfl ■
Stuttgart — Wacker Münhen VfR Mann
heim — Fürth . W . E.

Schweizer Radrundfahrt
Kühler gewinnt die 3. Etappe . Die dritte 1

Etape der Schweizer Radrundfahrt „Tour de
Suisse “ startete mit einem Aufgebot von 8 >
Fahrern Über die 213 km lange Strecke . Zu - i
nächst führte Kttbler (Schweiz ) das Feld bis
Blaska an , wurde dann auf der anstelgen jden Straße von Bartall (Italien ) hart be¬
drängt . Kübler bezwang mit spielender Leich¬
tigkeit die Straße zum Gotthard -Paß . Die ‘
Verfolger -Gruppe zog sich sehr auseinander '
Coppl (Italien ) plazierte sieh hinter Depreud -
home (Belgien ) , der als Zweiter auf detr
Paß ankam . Bei der Abfahrt versuchter :
zwar alle , Ihre Positionen zu verbessern
Kübler kam jedoch mit 7 Minuten Vorsprunf
vor Depreudhome ln Haspental an . Der neue j
Anstieg zählte für den Bergpreis . Die bei¬
den Italiener Coppi und Bartall und etwai
später auch Depreudhome griffen den Spit
zenrelter nun gemeinsam an . Auf dem Für -
ka -Paß war Kübler nur noch knapp dre
Minuten besser als seine Verfolger . Bei dei
Abfahrt verbesserte er aber seinen Vor¬
sprung erneut .

3. Etappe : 1. Kübler (Schweiz ) 8 :47 .38 Stun - ,den , 2 . Coppi (Italien ) 6 :51 .10 Std . , 3 . Bartal
(Italien ) 6 :51,10 Std . Gesamtwertung : 1. Bar¬
tall (Italien ) mit 19 :31 .42 Std . , 2. Kublei 1
(Schweiz ) mit 19 :34,13 Std . , 3. Coppi (Italien 1
mit 19 :44,23 Std . 1

Wertung für den Bergpreis : 1 Bartall fit ». :
lien )

'39 Punkte , 2 . Kübler (Schweiz ! 23 Punkte I
Das Rudolf - Harbig -Gedächtnisrennen übet !

800 m bildete am Sonntag den Höhepunkt *
einer Leichtathletik -Veranstaltung in Braun - c
schwelg , bei der ln erster Linie süddeutsche ,Sportler siegreich waren . Ulzheimer (Frank - .
furt ) holte sich erwartungsgemäß den erster
Platz und durchlief die Strecke ohne auc :
sich herauszugehen , in 1 :55,3 Minuten . Eine 1
neue deutsche Jahresbestleistung gab es (durch Bolzhauer (Eßlingen ) über 3000 m . füi 1
die er 8 :40,8 Minuten benötigte . Bolzhauei (
verbesserte damit die von Warnemünde ,
(Hamburg ) gelaufene Bestzeit um fast füni jSekunden . In den Sprinterwettbewerben .siegte Pfeiffer (Frankfurt ) in 10,7 Sekunden
(100 m ) und 'aeln Klubkamerad Schreiber 1
in 22,6 Sekunden über die doppelte Strecke . 1

Der neunzehnjährige Japaner Furuhash ! i
erreichte im Vierhundertmeter - Crawl - (schwimmen eine Zeit von 4 .38,4 Min . Der < ;anerkannte Weltrekord von 4.28,7 Min
wurde im Jahr 1984 von dem Amerikaner '
Jede Medlca aufgestellt .

« Ft .



Seite '4 , Nummer 100 Badische Neueste Nachrichten Samstag , 23 . August 1947

Stimmen um Thomas Mann
Daß Thomas Mann heute als menschliche

Persönlichkeit in Deutschland stark um¬
stritten ist , ist tief bedauerlich . Sein dich¬
terisches und schriftstellerisches liebens¬werte steht außerhalb jeder Diskussion ; seine
menschlichen Qualitäten erscheinen seineh
dichterischen gegenüber jedenfalls nicht adä¬
quat . Diese nüchterne Feststellung erscheint
hart , $ie ist jedoch logisch begründet durch
die Äußerungen Mann 's selbst und sein Ver¬
halten gegenüber Deutschland in der jüng¬sten Zeit , welche beide zumindest zwei¬
deutigen Charakters sind . Und es ist schade ,sehr schade , daß scheinbar auch bei Thoqias■ Mann der Fall eingetreten ist , daß sich ein
genialischer Mensch auch nicht als Genie

: i der Menschlichkeit erwiesen hat . Wir Deut -
: sehe stehen in einem verzweifelten Kampf
I um unseren geistigen sowie politischen Fort¬

bestand , und Menschen , welche dem Klein -
> krieg um die Erreichung eines täglichen

Existenzminimums nicht erliegen , werden
| ‘ seltener , aber umso wertvoller . Wir hofften

Thomas Mann würde trotz seines Alters zu
ihnen gehören und nach Deutschland zu¬
rückkehren , gerade weil jedem seiner Worte
in der ganzen Welt ein besonderes politi¬
sches Gewicht beigemessen wird . Gewiß
konnte Thomas Mann hart mit uns zu Ge¬
richt gehen , aber hat er vergessen , warum
Albrecht Haushofer , Prof . Huber oder die
Geschwister Scholl ermordet wurden , daß
der wahre deutsche Genius gelebt hat , lebt
und sich nicht auch von dem sturen Marsch¬
tritt der braunen Kommißstiefel zertrampeln

i | ließ ? Kenn , Kantorowicz , Wolf Becher oder
| Plivier , alle sind sie mit der Selbstver¬

ständlichkeit zu rüdegekommen , welche wir
; von ihnen erwarteten . Hat ferner Thomas

Mann den Staatsfeind Nr . 1 der Nazis , Kurt
i Tucholsky oder Stefan Zweig vergessen , die

I f sich vor Heimweh innerlich verbluteten und
ihrem Leben aus Gram wegen der nicht
möglichen Heimkehr seihet ein Ende be¬
reiteten ?

Selbst wenn Thomas Mann doch noch zu¬
rückkehren sollte , wird . der Wert seiner
Publikationen nicht mehr derselbe sein , der
Schatten , der sich um seine Persönlichkeit'

i gelegt hat , wird nicht wegzuwischen sein ,
'5 ' denn im entscheidenden Moment seines Le¬

bens hat er dann eben menschlich versagt .
Es wäre zu vermuten , daß eine Rückkehr
unter dem Drude der Polemiken und sei¬
nerseits aus Prestigegründen erfolgen würde ,
deren moralischer Wert sehr fragwürdig
sein würde , da soldie Rüdekehr . die Spon¬
tanität und Freiwilligkeit eines wahren in¬
nerlichen Bedürfnisses entbehren würde .
Und wenn sich die lapidare Feststellung ;
ubi bene , ibi patrla in manchen Hirnen fest¬
gefressen hat , dann ist das diesmal nicht
unsere Schuld . * Ngl

Gewiß , es sind trotzdem einige hervor¬
ragende deutsche Gelehrte , die Hitler in
die Verbannung trieb , zurückgekehrt , um
eine Zeitlang von den Rationen zu leben ,
die jetzt in Ihrer Heimat alltäglich sind ,
und sogar , die Härten des Winters ohne
Heizung mit in Kauf nehmen . Aber es
liegt fraglos etwas Gekünsteltes in diesem
Verhalten , etwas , was dem Aufsuchen der
tiefen Wälder des Nordens verwandt ist , um
dort das Leben in Holzhütten kennenzu¬
lernen .

Und dennoch ist es klar für mich , daß Sie
nach Deutschland zu rückkehren müssen . Es
ist ein moralischer Imperativ , ebenso kate¬
gorisch wie derjenige Kants . Ich werde
diese Behauptung auf nur drei Argumente
stützen , obwohl Sie und ich mit Leichtig¬
keit noch andere Vorbringen könnten .

Zunächst ist es notwendig , daß Sie , ja
gerade Sie und unbedingt Sie , die Gräber
der bedeutendsten intellektuellen Opfer des
Nazismus aufsuchen oder in Fällen , in denen
ein tyrannischer Sadismus dafür gesorgt
hat , daß kein markierter Bestattungsplatz
vbrhanden ist , zumindest eine Stunde lang
in den Häusern sitzen , aus denen Himmler
sie zu ihrer Einkerkerung und ihrem Pas¬
sionsweg hinaustrieb . Wir fangen ja jetzt
erst an zu verstehen , wie viele von ihnen
es gegeben hat und mit welchem Mut und
Anstand sie für die Sauberkeit ihrer Kultur
stritten .

In den Tagen , da sich die Katastrophe
vorbereitete , haben wir beide . Sie und ich ,
nicht gezögert , die Schande der Nazis zu
verkünden . Warum sollten , wir jetzt davor
zurückschrecken , den Heroismus und die
heilige Tiefe ihrer Feinde auf deutschem
Boden zu preisen ? Man kann das Gute , das
aus Ihrer Reise zu diesen bescheidenen Kul¬
turstätten erwachsen würde , einfach nicht
überschätzen . Für die deutsche Jugend

einer einzig dastehenden Weise die Persön¬
lichkeit . die den Zeitpunkt bestimmen
könnte , in dem ein Wandel einsetzt : denn
Sie sind vielleicht der einzige Mensch in
der Welt , der die so dringend nötigen Re¬
formen in der Politik der Besatzungsmächte
herbeiführen könnte . Aber im Reiche des
Geistes und der Seele — in alledem , was
durch die Worte »Erziehung “ , »Freiheit " ,
»Kultur “ und »Ethos “ symbolisiert wird —
führen die Torheiten , die durch eine unge¬
eignete und ideenarme Leitung gehäuft wor¬
den sind , immer tiefer in einen Zustand
hinein , der ein endloses Labyrinth des Ver¬
sagens zu werden droht . Die Welt weiß das ,
aber sie ist doch nicht zum Handeln aüfge -
rufen worden . Sie siel t noch nicht , was
man tun könnte . Sie wird auf Sie hören .
Sie , Ja vielleicht Sie allein , können sie ver¬
anlassen , zuzuhören und zu handeln , nicht
im Interesse einer Nation oder eines Volkes ,
sondern in demjenigen eines schöpferischen
und zukunftsträchtigen Friedens , der bald
verwirklicht werden muß , wenn die Mensch ,
heit nicht untergehen soll .

Wage ich zuviel zu hoffen , wenn Ich mir
vorstelle , daß Sie nach sorgfältiger Prüfung
der Situation (dies ist erforderlich , um Be¬
scheid zu wissen ) auf der Rednertribüne in
einer alten Universitätsstadt das Wort er¬
greifen werden — nicht um irgendjemand
Vorwürfe zu machen und die Hungrigen
mit Perlen philosophischer Beredsamkeit zu
belasten , sondern um Ihr Verantwortungs¬
gefühl zu offenbaren , von dem Sie ja dann
durch Ihre einzigartige Sendung als Künst¬
ler und Seher geradezu besessen sein dürf¬
ten , ein Verantwortungsgefühl nicht nur für
die Gegenwart , sondern ebenso für die Ver¬
gangenheit und Zukunft ? Dürfen wir nicht

erwarten , daß Sie sich in dieser wunder¬
baren Stunde nicht als schwach oder als ein
Theoretiker erweisen ?

Bel meinem dritten Grunde für die Not¬
wendigkeit Ihrer Rüdekehr will ich nicht
allzulange ' verweilen , einmal weil er sich
von selbst versteht und außerdem , weil er
schwer zu formulieren ist . Sie müssen die
Hand den Guten entgegenstrecken , die die
furchtbare Prüfung überstanden haben . Kei¬
ner von uns wird jemals einen Schleier über
die schwere Verantwortung zahlloser Deut¬
scher ziehen für das , was geschehen ist . Es
wäre unziemlich , wenn wir je vergäßen , daß
sie einst Hitler zugejubelt haben und jemals
glauben gönnten , daß in seiner rauhen
Stimme das Echo einer würdevollen Ver¬
gangenheit ertönt . Aber diese anderen —
diejenigen , die alles verloren haben , außer
ihrem guten Gewissen , die in verzwcif )ungs .
voller Abgeschlossenheit verwundet worden
sind , die durch alle die Wochen und Monate
und Jahre einer pompösen Gottlosigkeit hin¬
durch gebetet haben ; diejenigen , die arm
gewesen sind und getrauert haben , die Ver¬
folgung erduldet haben und in eine Demut
hineingepeitscht worden sind , die über je¬
des bisherige Beispiel tiefster Demut hinaus¬
ging ; diejenigen , die frieren und hungrig
und einsam und dennoch groß sind — alle
diese warten auf Sie , der Sie berühmt und
ausgezeichnet in den Augen aller Menschen
sind , weil Sie hinausgehen und frei spre¬
chen können und man auf Sie hört . Sie sind
dieser Generation nicht zu ihrer künstleri¬
schen Unterhaltung , sondern noch mehr zur
Vertiefung ihres Innenleben geschenkt wor¬
den . Sie repräsentieren in gewissem Sinne ,
was Deutschland hätte sein können .

EWIGES INDIEN
Die Konzertdirektion Müller hat sich ein

dankenswertes Verdienst erworben , indem
könnten dies stunden und Ta e * ^ errtpn in sie den bekannten Indienforscher und Re -Konnien aies stunden und läge werden , m | liffioTlsnhi1nRftnhpn <p rn f q Mpnschin *

Es ist bemerkenswert , daß die Polemik
um Thomas Mann ' s Rückkehr nicht nur
deutsche Gemüter beschäftigt , sondern daß

. bereits amerikanische Stimmen laut werden ,1die ihr Befremden über das Verhalten des
Dichters ausdrücken , wie der folgende
Auszug aus einem offenen Brief an Thomas

' Mann in der deutschsprachigen „New Yorker
Staatszeitung “ beweist .

Mr . George N . Shuster schreibt ü . a . : Als
Sie kürzlich In London waren , gewährten

* Sie der Presse ein Interview . Man legte
*Ihnen die Erklärung ln den Mund , daß Sie
nicht die Absicht haben , Deutschland zu
besuchen , und Sie gaben »als gewichtigen
Grund hierfür die Tatsache an , daß Ihre
Reise sich unter der Obhut der Militär -

i regierung würde abspieien müssen .
I Jeder von uns kann Ihr Zögern verstehen ,
r Es ist schon schwer für einen Amerikaner ,
i der das Deutschland der . Vergangenheit*kannte, jetzt in dem schwer heimgesuchten
«Land herumauretsea , hermetisch von der
l
“. Bevölkerung abgeschlossen durch mannig¬
fache Bestimmungen sowohl wie auch durch

: das Privileg einer völlig verschiedenen Le -
•benshaltung .

denen der verborgene Sinn , der dem Grauen
und der Gewöhnlichkeit unserer Zeit zu¬
grundeliegt , hier wie eine Wunderlampe
leuchten würde .

Ich komme jetzt zum zweiten Grunde ,
weshalb Sie gehen sollten . Es ist wahr : die
Psyche des deutschen Volkes bleibt — am
Ende der beiden Jahre , die dem Krieg ge¬
folgt sind — äußerst chaotisch und be¬
dauernswert . Das Volk scheint in starkem
Maße sein Verständnis für moralische Größe
eingebüßt und statt dessen die Haltung
eines sturen Hausknechts angenommen zu
haben , der sich nur noch an einem mürrisch
geleisteten Dienst um kleiner materieller
Vorteile willen interessiert zeigt . Niemand
wird bestreiten , in welchem Ausmaß es vom
Nazismus verdorben , von bitterem Hunger
geschwächt , von den Besatzungsmächten aus
seiner natürlichen 3ahn geschleudert und
noch hoffnungsärmer geworden ist , als dies
der allgemeinen Hoffnungslosigkeit Europas
entspricht . Wiederum steht kleinlicher poli¬
tischer Hader auf der Tagesordnung . Und
leider müssen wir hinzufügen : auch die Be¬
satzungsmächte sind durch ihre eigene Un¬
fähigkeit , einig aufzutreten , außerstande ,
sich t\ber dieses traurige Schauspiel mit der
Vision einer neuen Gesellschaftsordnung zu
erheben . Man kann sich daher nicht dar¬
über wundern , daß der Durchschnittsdeut¬
sche heute nicht hur nicht weiß , worauf er
lossteuert , sondern dafür auch nur wenig
Interesse zeigt .

Ich bin nicht naiv genug , um mir vorzu¬
stellen , daß selbst ein Mann wie Sie diese
Lage und die Stimmung , die aus ihr entsteht ,
wesentlich ändern kann . Aber Sie sind in

ligionsphilosopjien Prof . G . Mensching
zu zwei Vorträgen verpflichten konnte . Der
Andrang zum ersten Vortrag war schon
derartig stark , daß eine Wiederholung zu
wünschen wäre . Die Erwartungen werden
auch nicht enttäuscht , denn wohl selten
konnte man einen ungefähren Querschnitt
durch die Geschichte Indiens mit allen mei¬
nen geistigen und politischen Strömungen
in umfassenderer und klarerer Diktion hö¬
ren . Professor Mensching ging zurück bis
auf die Eroberer Indiens , die Arier , welche
vom Norden kommend , ungefähr 2000 Jahre
vor Christus die Ureinwohner unterwarfen .
Der lebensbejahende und vitale Charakter
dieses Volkes drückte Indien seinen Stempel
auf , bis ungefähr 800 Jahre vor Christus
sich eine düstere Schwermut im Volk aus¬
breitete , die sich in die ewige Frage nach
dem wirklich Seienden ausdrückte . Hinter
der Erscheinung suchte man das Wirkliche
und der Geist (Atman , Gott Geist ) verkör¬
pert sich immer neu - Nachdem der Redner
noch kurz den Buddhismus behandelte , de¬
finierte er in längeren ' Ausführungen
den Hinduismus mit seiner Kastenordnung .
Wer in eine Kaste hineingeboren ist , hat
nie die Möglichkeit , in eine höhere zu kom¬
men , nur durch die restliche Erfüllung der
ihm auferlegten Pflichten hat der Hindu
die Möglichkeit , durch Reinkarnation ein
besseres Leben zu erreichen . Indien ist also
das einzige Land , in dem es bisher keine
sozialen Revolutionen gegeben hat . Anschlie¬
ßend behandelte Professor Mensching noch
den Islam , der in Indien auch stark ver¬
breitet ist , und seinen Gegensatz als mono¬
theistische Religion gegenüber der Vielzahl
von Göttern der Hinduwelt . Zum Schluß
skizzierte der Redner noch die Persönlichkeit
Gandhis als den Prototyp des Inders , der
die Seele zum Höchstwert macht . Seine Me¬
thode der Gewalt - und Kampflosigkeit
stammt aus der Welt des Wishnutums und

der geistigen Welt des Fakirtums . deren
erstrebenswertes Ziel die Unterordnung des
Körpers unter die Macht des Geistes dar¬
stellt . Professor Mensching illustrierte seine
Ausführungen durch seltene Lichtbilder aus
dem indischen Kulturkreis . Es bleibt zu
hoffen , daß der Wissenschaftler noch einige
Male in Karlsruhe referieren kann , zumal
wir im Kreis Karlsruhe selten in den Ge *
nuß kommen , aus berufenem Munde über
asiatische Kultur Erschöpfendes zu erfah¬
ren . Ng .Kulturnotizen

Der Magistrat von Groß -Berlin wird einen
Literaturpreis in Höhe von 10 000 Mark un¬
ter der Bezeichnung „Fontane -Preis von
Groß -Berlin “, stiften . Dieser Preis soll all¬
jährlich für den besten Roman des Jahres
verliehen werden , der die 'demokratischen
ideale der Freiheit und Humanität in künst¬
lerisch besonders überzeugender Weise zur
Geltung bringt .

Die Evangelische Akademie in Bad Boll
hält in der Zeit vom 23. bis 28. August
„rtge der Besinnung für Arbeiter “ ab . Wie
der evangelische Pressedienst mitteilt , wird
D . Teophil Wurm und andere führende
Persönlichkeiten der evangelischen Kirche zu
den Arbeitern sprechen .

Amerikanische Filme für England . Um
nicht wiedergutzumachende Folgen der 75-
prozentigen britischen Besteuerung auf im¬
portierte Filme abzuwenden , sei eine sofor¬
tige gemeinschaftliche Aktion Großbritan¬
niens und der Vereinigten Staaten gebiete¬
rische Notwendigkeit , erklärte der Holly -
wooder Filmproduzent Samuel Goldwyn . . .Ich
■Würdige vollkommen die Lage der britischen
Regierung , die sie zu drastischen Schritten
für die Wiederherstellung ihres wirtschaft¬
lichen Gleichgewichts zwingt “ , sagte Gold¬
wyn , „ ich fürchte jedoch , ein ernstlicher
Irrtum ist begangen worden , indem man
zuließ , däß ausgerechnet die amerkanischen
Filme von diesen , einer Konfiszierung gleich¬
kommenden Steuern , betroffen werden .“

Das Auge des Muezzin / Von Ernst Single

Wir hatten manches erlebt auf dieser
Reis « , aber einen Mann , der 90 groß war
wie ein Turm , hatten wir bis dahin nicht
gesehen . In Ragusa gurrten Saxophone un¬
ter Palmen , und die Rennboote zogen weiße
Scheitel in die Adria . Es war gar nichts
Besonderes . Später , als wir das Crnagora ,
die Schwarzen Berge überkletterten , war es
auch nicht sehr aufregend . Es gab keine
Räuber . Wir sahen sogar einen Mann mit
einem Fahrrad .

Aber dann , am Ende eines staubigen Ta¬
ges , als wir neben unseren Mulis so dahin
trotteten , sahen wir plötzlich hinter einer
Felsennase etwas hervorkommen , was uns
sehr - erschreckte . Mit einemmai befanden
wir uns im Orient , vielleicht in Indien ,
jedenfalls bei Sultan Scheherban und der
klugen Scheherzade . Und dies heute und mit¬
ten in Europa .

Als wir näher kirnen , bemerkten wir al¬
lerdings , daß der Stil dieser kleinen Stadt
nicht reines 1001 Nacht war . Es war auch
etwas Franz I . , k .k . Monarchie , dabei . Aber
sonst war es eine Märchenstadt . Man
brauchte ja die Post und den Bahnhof nicht
zur Kenntnis zu nehmen , wenn man nicht
wollte .

Mein Freund Julien sah nur die Moschee .
Ihr hohes schlankes Minarett zog ihn an
wie ein Leuchtturm das Boot . So risr .en wir
unsere Mulis blind durch das morgenlän¬
dische Abendgetriebe von verschleierten
Frauen , Tschibuk rauchenden Männern zum
Markt , immer auf diesen orientalischen
Campanile zu .

Der Markt war noch im Gange . Serbische
Bäuerinnen verkauften an verschleierte Mo¬
hammedanerinnen Hühner , Melonen und
Quitten . Einige der Männer trugen rote
Feze , andere karierte Sportmützen . Alle
diese Männer kauften nichts und verkauften
nichts . Sie standen nur herum . Aus .einer
Seitengasse brach ein Trupp schwarzer
Schweine hervor und , machte sich übef¬
einen verlassenen Stoß Körbe mit Fischen
her . Niemand wehrte ihnen . Als ich aber
prüfend mit der Hand durch den ausgeleg¬
ten Tabak fuhr , erhob seine Besitzerin ein
schreckliches Geschrei . Ob eines der Anprei¬
sung oder der Beschimpfung , war nicht zu
erforschen .

Indessen hatte Julien nur Augen für das
Minarett . Wir hatten es nun unmittelbar vor
uns und bestaunten seine Höhe und Zier¬
lichkeit . Nicht langä jedoch , denn plötzlich
wurde das Bild des himmelanstrebenden
Minaretts ausgelöscht , und an seine Stelle
trat ein Spielzeugturm : Auf der Galerie , die
etwa in der Mitte rundum lief , erschien ein
Mann , und dieser Mann war fast so groß
wie der ganze Turm . Oder vielmehr : der
Turm war fast so klein wie der ganze Mann .

Es war der Muezzin , der Gebetsausrufer .
Er ging auf seiner Galerie rund um den
Turm herum , verbeugte sich und rief die
Gläubigen Zum Gebet . Julien , der einen
Orientalisten von der Sorbonne kannte , er¬
klärte mir den Vorgang voller Eifer . Fünf¬
mal am Tage tue der Muezzin dies , und
fünfmal am Tage wendeten die Gläubigen
ihr Angesicht gen Ostei *.

Wir gingen etwas zur Seite , weil Julien
anhand seiner Uhr weitere Erläuterungen
geben wollte . Nienund zeigt gerne eine gol¬
dene Uhr auf Plätzen und Märkten . Auch
nicht zu Füßen eines Minaretts .

So zog Julien heimlich seine Uhr , zeigte
mir auf dem Zifferblatt die fünf Stunden
des täglichen Rufes über die Dächer , und
der Muezzin beugte sich über uns herab ,

schwarz , ungeheuer groß , wie einer der Hie ,
sen Gullivers von einem Kinderbalkon . ,

Julien verwies mich auf das Auge dea
Muezzin , das weit in die letzten Fernen ge¬
richtet sei .

Bei alledem hatte der Markt seinen Fort¬
gang genommen . Die Mulis fraßen Kürbis¬
blätter . Ein Zuckerbäcker trug Törtchen auf
seinem Kopf . Ein Wagen sank lautlos un¬
ter seinem brechenden Rad zusammen . Die
schwarzen Schweine stießen die Fischkörbe
mit ihren Rüsseln ln alle Winde . Aus einem
Fenster klang Schusterhämmern . Und das
Minarett stand wieder mit leerer Galerie
hoch und schlank vor dem gelben Abend¬
himmel , als hätte es nie einen Muezzin ge¬
geben , der es für einen Augenblick seiner
Größe beraubt .

So wären wir fortgezogen und hätten alles
wieder vergessen . Aber man ließ uns nicht .
Julien war plötzlich Mittelpunkt eines Ge¬
spräches , einer kleinen Unterhaltung . Erst
waren es wenige Männer , dann Meie , dann
alle , die beschwörend , händeringend , flehend
auf ihn einsprachen . Alle , die Kahlen , die
Fezbedeckten , die Bärtigen , der Zucker¬
bäcker , alle die stillen , gelassen Tschibuk
rauchenden Männer zeigten auf Juliens
Westentasche und wollten einen Uhrenhan¬
del machen . Einer brachte Sheidewasser zur
Goldprobe zum Vorschein , ein anderer
schleppte eine Waage herbei , Über die Köpfe
wurden Geldbündel nah vorne gereiht .
Kein Zweifel : aus dem Nihts , binnen Se¬
kundenfrist , hatte der Markt ein Konsor¬
tium zum Ankauf von Juliens Uhr ge¬
gründet .

Wir hielten stand . Sie bekamen die Uhr
niht . Aber /wir wunderten uns . Und als
wir den Ma/kt und die Gassen hinter uns
hatten , fragte ih Julien auch , wohin wohl
das Auge des Muessin an ! diesem Abend
zufällig gerichtet gewesen Sei. Er meinte
noh immer , in die Ferne . Aber er war niht
ganz siher .

Neue Bücher
L . Leonhardt : Wo steht die Saar¬

wirtshaft ? Zeitgemäße Betrachtungen zum
künftigen Schicksal der Saar . Felten -Verlag ,Saarlouis . — Die Schrift dient an Hand sta¬
tistischen Materials dem Nahweis , daß die
einseitig nah der Montanindustrie ausge -
rihtete Struktur der saarländischen Wirt¬
schaft dringend eines Umbaus bedürfe . Aus
welcher Rihtung der Verfasser die „ Wende “
erwartet , ist leiht zu erraten .

Karl Hillenbrand : Englischer Geist —
englischer Charakter . Eindrücke und Beob¬
achtungen aus viktorianischer Zeit . Heraus¬
gegeben von Julius Heydenhoff . Ver¬
lag L . Shwann , Düsseldorf .

Wilhelm Schamoni : Die Nahtwache »
Erzählung . Verlag Herder , Freiburg i . Br .

Reinhbld Schneider : Geleitwort zum
20. Juli . Verlag Herder , Freiburg i . Br .

Johannes Maassen : Brief an den Lon¬
doner Rundfunk . Verlag Herder , Freiburg
i. Br . •

Emmanuel Mounier : Vom kapitalist¬
ischen Eigentumsbegriff zum Eigentum des
Menschen . Vita Nova Verlag , Luzern .

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : W . Shwerdtfeger und W . Baitr (inUrlaub ) . — Nachrichten : DENA (Deutsche All -
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung niht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

1.1

Die Kurbel , Kaiserstr . 211 — An der Hauptpost . Lachen
ohne Ende über Josef Eichheim in «einer lustigen Doppel ,
rolle als pfiffiger Dandel -Sepp u. als „betörende “ Hau¬
serin in dem fröhlichen Bauemsdhwank aus den baye¬
rischen Borgen „ Die falsche Braut “ . Auf geht ' s 12.40,
14.45, 16.50, , 18.55 , 21.00 Uhr . Und vergessen Sie . nicht ,
sich rechtzeitig Karten zu besorgen an der Vorverkaufs¬
hasse Erbprinzenstraße — durch Abonnement — durch
telef . Anruf 3682 — durch unsere Bestellkarte oder durch
die Firmen - Samraelbestellung . — Im Rahmen der Reprisen ,
schau in Sondernachtvorstellungen , 23 .00 Uhr, Samstag u.
Sonntag „ Abenteuer in Panama “ . Montag u . Dienstag
„Roman einer Tänzerin “

, Mi. u . Do . „ Die Frau geh . mir“ .
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) . Bis Don.

nerstag , 28. 8. 47, der ruS $. Film „ Ohne Schuld schuldig “
in deutscher Sprache . Die ' ergreifende Geschichte einer
Mutterliebe nach dem bekannten Drama des russ . Dien
ters Ostrowski . Anfangszeiten : 15.00, 17-30, 20.00 Uh*
Vorverkauf tägl . , ab '-13.30 Uhr . *

Wagn ^ Str . 11. Gottesd . : Jed So 10 U. jed Mi 7 Uhr . PaH» Herrenstr . 11. Tel . 2502. Fred Astaire steppt , Bing
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn- Crostoy singt in „Musik - Musik “ Ein Film voll Terape -

i tagsscturle 10 Uhr , Predigt 11 Uhr , im gr . Sitzungssaal rament und Rhythmus . Beginn : 15.00, 17.30 , 20.00 Uhr .' de» Oberpost -Dir ., Zimmer 305 Ettlingertor . Vorverkauf : 10—12 Uhr . Kasse ab 14 Uhr .
' Gemeinschaft d. S. T. Adventisteo , Kriegsstr . 84 . Freitag , Rheingold , Rheinstr . 77, Ruf 6283 . tim Film b 28. 8. 47 Paul

Ootteidisrnts
t? ^ Evang . Gottesdienste . Samstag , 23. August : Matthäuskirche :

20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 24. August (12. S.
n. Trin.) : Albsiedlung : 9 .45 Uhr Wodilla . Geibelstr . 5 :
9 und 10 Uhr Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Uhr Becher
Christuskirche : 10 Uhr Ratzel ? 20 Uhr Zimmermann . Mat

* thäuskirche : 9 .30 Uhr Stein . Weiherfeld : 8 Uhr Stein . WU .
* helmstr . 14: 8 u . 9 .30 Uhr Löw . Lmsenstr . 53 : 8 u . 9 -30 U .1 Hause . Haizingerstr . : 8 u . 9 .30 Uhr Zimmermann . Rint-* heim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Steinmann . Rtip-
* purr : 9 .30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 9 .30 Uhr Kirch -
i gang in Rüppurr . Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Gottes¬

dienst Streitenbeng .1 Evang . Gemeinschaft , Amalienstr . 77. So . 9 .45 Uhr Predigt .
; Ev .-luth . Gemeinde , Bismarckstr . 1. 18 Uhr Gottesdienst

l: f (nicht 91/* Uhr) .
; Alt -kath . Gemeinde : Kein Gottesdienst .

I ■ Erste Kirche Christi . Wissenschafter Karlsruhe , Richard -

20 Uhr. Gebetstunde } Samstag , 9 Uhr . Bibelstunde , 10 Uhr
Predigt . 20 Uhr Jugend . Täglich 20 Ubi Bibelgruppen

FemiNen -Nachrlchte«
Franz Preiß , Evang . Kirchensteuererheber , m. 1b. Mann ,uns . lb . Vater u . Gnoßv., ist am 9. 8. 47 unerwartet

von uns gegangen . Im Namen der Hinterbliebenen :
Elise Preiß , K.-Durlach , Oberwaldstraße 21 .Klaus Sitzler , Mtr .-Hpt .-Gefr ., geb . 26 11. 22 : Nach lg .
Ungewißh . err . uns d . Nachr ., d . uns . lb . unverg . Sohn
u . Br . a . 17. 6. 44 b . Kristian &und d . Seemannstod erl .
In tf . L. : Jak . Sitzler u . Frau u . Geschw ., Sofienst . 179.Richard Schwarz , Kunstmaler , m . lb . Mann , uns . gt . Vat
u . Großv ., ist a . 21. 8. n . schw . Krfch. 1. A . v . 70 J .
von uns geg . Einäsch . 23 . 8., 11 Uhr , Krem . Hptfrdth.
Im N . d . tr . Bbl . : Elisab . Schwarz , Khe ., Leopoldspl . 7B .Mina Bastian geh . Droll, m . lb . Frau , uns . herzensg . Mutt ,u . Großm. , ist a . 21. 8 . i . A v . 70 J . heimg . Beerd . find.23. 8., 17 U ., r . Trauerb . a statt . I . N . d . Hinterbl . :
Leop . Bastian , Steuerrat a . D ., Busenbacih , Hauptst . 185.

Friedrich Blum, geb . 22. 1. 76, unser lieber Vater und
Großvater , verstarb »ach kurzer Krankheit am 21. Au.
gust 1947. Beerd . 23 . 8. 47 , 15.30 Uhr , in Durlach . Ehe
tr . Hinterbl . : Fr. Blum, Fäm . Rausohenbach u . Felleisen ./Friedrich Blaipf, Bohrmeister : Unerw . rasch ist uns . seit
fast 50 J . i . Bett . tat . gewes . Mitarb . abberuf , word . Der
Betr . u . die Belegsch . betrauern in ihm einen stets
getr . Angest u . Kollegen . Wilh . Reck , Brunnenbau .

Muni in „ Louis Pasteur “ . Kn guter Film um ein großes
Thema in deutscher Sprache , Vorst . * Freit , bis Montag
15.30, 17.45 und 20.15? Dienstag bis Donnerstag , 15.30 und
17.45 ? So . 13.30 Jugendvorstellung Einheitspreis 0 .70. —
Im Variete Gastsp . Dir . Berger bis einsobl . 30. 8. das
große Variete -Programm „Lachen im Rheingoki “ . Vorst . :
Dienst ., Mittw . u . E>onerst ., 20.30 ? Sarast . u . Sonntag ,
22 .30 . Vorverk . f. Rim u . Variete Wo , ab 14.30. So.
ab 12.00 und telef . Bestellung . »

Metropol ln K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 . Tel . 95( . Ein
bunter Reigen bezaubernder Melodien hören Sie in an
großen Ausstattung ^revue „ Maske in ßiau “ mit Hans
Moser , Clara Tabody , Wolf Albach -Retty . Wo . 16.00,
18.15, 20.30 Uhr . Heute , Samstag , Spätvorstellung 22.45 U .' Sichern Sie sich rechtzeit . Karten i . Vorverk . tägl . 10— 12.

MT. ln K.-Durlach , Ruf 864 : Einer der größten Filmerfolge
der Welt „ Gefundene Jahre “ (Random Harvest ) , nacn
dem berühmten Roman von James HilSon mit Greer Gar-
son und Ronald Cotenan. In deutscher Sprache . Wo . 15.30,
18. 15, 20.45 . So . 14.00, 16.15, 18.30 , 20.45 Uhr .

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Heute bis 26. 8 . 47 Ronald
Colman u . Greer Girson in „ Gefundene Jahre “ . Ein Film,
der vom Herzen kommt und zum Herzen spricht , in deut¬
scher Sprache . Vorst . : Wo . 15.00, 17.30 u . 20. 15. So. 13.30 ,
15.45, 18.00 u . 20 .15. So. 13.30 Jugendvorst . Eimheitspr . 0.70 ,

Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Die reizende deutsche Film,
komödie „ Der Engel mit dem Saitenspiel 1 mit Hans Söhn-
ker , Herta Feiler , Erich Ponto u . a . m. Wo . 15.45, 18.00,
20 . 15. So. 13.4& 16.00, 18.00, 20 .15 Uhr.

ULI , Ettlingen . BIS einschl . Donnerstag „Johann “ . Eine Film-
komödie mit Theo Lingen , Fita Benkhoff , Irene v . Meyen .
dorff , Hermann Thimig . TSgl . 19.30 Uhr , Sa . u . Mittw .
17.00, 19.30 Uhr . So . 14.30, 17.00, 19.30, 21 .30 Uhr . Für
Jugendliche unter 18 Jahren verboten .

Konzert -Kaffee „ Grüner Baum *, Kaiiprstr . 3 . Tel . 7448 . Tägl .
nachm , u . abends Konzert . Dienstags , Donnerstags und
Freitags , nachmitt . u . abends Tanz auf zwei Tanzflächen .
Am Sonntag , 31 . 8. 47, Abschiedskonzert der Kapelle Curt
Gross . Ab 2. Sept . 47 die neue Tanz - u . Unterhaltungs¬
kapelle „ Hero “ . Montags Betriebsruhe .

Kabarett Just , Khe . Kaiserstraße 9t Tel. 4259 Täglich ab
19.30 Uhr Konzert der beließen Hauskapelle Bobby .
Schwerdtfeger . Dienstag Donnerstag , Freitag Tanz bei
niedrigem Eintrittspreis . Kabarettbetrieb in den Sommer¬
monaten Juli u . Augus ' eingestellt . Ab 1. September wie .
der vollständiges Programm namhafter Künstler . Gast¬
stätte ab 9 Uhr durchgeh , geöflnet . Montags Betriebsruhe .

Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz , und Hebelstraße . Weg .
dringender Reparaturarbeiten bleibt mein Haus im Monat
August geschlossen Wiedereröffnung 1 Sept 1947

Passage -Palast -Varietd , Passage 20—26, Ruf 4742 , Im
Monat August kein Variete -Programm . Jeden Jüeitag ,
Samstag und Sonntag Tanz von 20 bis 24 Uhr , sowie
Sonntag nachmittag von 15 bis 18 Uhr. Besuchen Sie
unsere neu eröffnete Cocktail -Stube . Musik und Tanz .
Täglich geöffnet ab 20 Uhr . Eingang Akademiestraße .

„ Palais “ Cate -Bar, Ecke Kriegs - u . Ritterstr , (Palaisgarten ) ,
Ruf 4713 , Garten und Terrassenbetrieb täglich geöffnet ab
15 Uhr ? Mittwoch , Donnerstag u . Samstag ab 16 Uhr
Tanz ? Sonntag , Montag , Dienstag ab 16 Uhr Konzert mit
der Kapelle MO-TA-RHY . Kaffee , Gebäck , eisgekühlte
Getränke , Gefrorenes . Freitag Betriebsruhe . Vorn 1. bis
14. September infolge Reparatuxarbeäten geschlossen .

Caf4 am Zoo, Ettlingerstraße 33 . Konzert und Tanz , Montag ,
Mittwoch , Donnersrag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be¬
triebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Samstag und
Sonntag Unterhaltungskonzert Es spielt für Sie unsere
ajte und beliebte Hauskapelle Fred Seitz , und seine* Gloria -Palast , Rondellplate . „ Die Frau ohne Vergangenheit “ j Swing -Band.

mit Sibylle Schmitz , Anrecht Schoenhals , Maria von Tas . Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ) , Zähringerstr . 19, Tel . 3320 .
nady . Ein Film , der jedem zum Erlebnis , wird , spannend j Montag , Mittwoch , Freitag Tanz Es spielt Friedrich Spitz-

. und geheimnisvoll . Beginn täglich : 13, 15, 17, 19 u . 21 U . nagel mit seinem Quartett , Tägl ab 19.30 Uhr geöffnet .
* Vorverkauf ab 10 Uhr . Achtung ! Samstag und Sonntag „ Zum Lamm“ in K.-Durtach , jeden Mittwoch , Samstag ,

Spätvorstellung , Beginn 23 Uhr . ab 19, Sonnt , ab 16 Uhr Taus . Es epielt Kap . Lahnstein .

Persönl . Gastspiel Willi Birgel u. Gerda Maurus , sowie j Ausgabe von rückständ . Käse und Butter aus der 194. Zut .-namhafte Künstler in der Komödie „Der Staatsmann und ! Periode . Der aus der 104. Zuteilungsperlode noch rück -
die Kühe “ von Geoffrey Kerr , Inszenierung : Hans Schwei - ; — T,K— — J — * -- * - * -
kert, -Gesamtleitung : Karl Heinz Knipp , in der Festhailei
Durlach von heute , 23. Ms 2«. 8. 47, 19.30 U. Sonntag , den

ständige Käse und Butter gelangt in der 2. Woche der
105. Zuteilungsperiode (ab Montag , den 25. August ) in den
nachstehend aufgeführten Gä̂ chäften zur Ausgabe . Die24 . August ^ te Uhr und

^
19 3̂0 UhK Eintrittspreise : 840, ! eingelösten Abschnitte der 104. Zuteilungsperiode sind•» e nfc* 1 ** CA nx * . . -1 ^ ’ 1 von diesen Geschäften gesondert zu kleben und abczu-

rechnen . Andere , als die aufgeführten Geschäfte dürfen
Käse - und Butter -Abschnitte der Lebensmittelkarten der
104. Zuteilungsperiode nicht mehr einlösen : Göpferich ,Fasanenstr . 33 ? Becht , Kaiserstr . 44 ? Gapp , Kaiserstr . 241 ?
Hassinger , Hirschstraße 35 ? Kuli , Andr . Schützenstr . 64 ?
Boni , Nebeniusstraße 12? Schuhmacher , Gartenstraße 1?
HoB , Karlstraße 73 ? Kaiser 's Kaffeegeschäft , Filiale Kaiser ,
allee 5s Goppert , Uhlandstraße 35 ? Beenhalter , Hardtstr , 43 ?Gerstmaier , Kanoniers tr . 1? Rück , Durmersheimer Str . 93 ?Klausmann , Pappelallee 12? Siegel Mina , Herrn .-Köhl -St. 12?
König , August , Saarlandstr . 82 ? Blau , Breiteste . 47 ? Bohner ,Grünwinkler Str . 25 ? Schicfcling, Im Grün 8 ? Mannsdörfer ,Langestr . 22 ? Dengler , Gottesauarstr . 14? Schmidt , Jakob ,Durlacber Allee 26 ? Bippes , Berta , Huttenstr . 20 ? Schmidt ,Frieda , Ruschgraben 32a ? Hege , Bienleintorstr . 41 ? Pfann .
kuch -Filialen Daxlanden u . Durlach (Marktplatz ) ? Ver¬
brauchergenossenschaft -Filialen Weiherfeld und Durlach
(Amthausstr ) .. Khe . , 23. 8. 47 . Ernährungsamt Khe .-Stadt .Die Abt . „ Eisen n. Metalle “ ist ab Montag , 1. Sept . 1947,bis elnschl . 9. Sept . 1947 wegen dringender Terminarbei¬
ten für jegl . Besucherverkehr geschlossen . Khe ., 20 . 8 . 47.
Landeswirtschaftsamt Karlsruhe .

7 .— , 5.— RM, Stehplatz 2 50 RM, zuzügl . Karlsruher
Notgemeinschaft . Der Karten Vorverkauf hat begonnen : ,Germania -Kiosk , Pianolager Maurer , Kaiserstraße 237, i
Karlsruhe ; Schauberger -Hess , Durlach , Pfinztalstr -,

'u . an -
der Abendkasse , Ruf 9186 -̂ Künstleragentux Godell , Nach !
den Vorstellungen Straßenbahn -Sonder ?vagen .

B.G.D. Volkskabaxett Dir. K. H. Vehmann . Tägl . ab Mitt¬
woch , pünktl . 20 .30 Uhr , Beginn unserer Vorstellungen .
Auch Sie werden begeistert sein über unsere „ Perlen
im Volkskabarett “ .

Groß-Circus -Schau Willi Holzmüller kommt nad sruhe
und bringt ein Weltstadtpxogr . großen Formats : wsteu .
Riesenzeltbau — 3000 Sitzplätze .

Volksmission der Evang . Allianz Im Städt , Konzerthaus
Sonntag , 19 Uhr , Eröffnung . Montag bis Sonntag , je 20 U.,öffentl . Vorträge : „ Zurück zum Urchristentum “ von Evan.
gehst Heukelbach . Jedermann willkommen . Weitere Ver¬
sammlungen werden bekanntgegeben .

Volkstheater In der Feathalle Durlach
Beginn der Spielzeit 1947/48 : Samstag , 9. Sept ., 19.39 Uhr.

Eröffnungsvorstellung „ Glückliche Reise“ , Operette in
7 Bildern von Eduard Künnecke . Spielleitung : Hugo Wlir .
tenberger . Dirigent : Werner IcUer Eintrittekarten von
2.— bis 6.— RM einschl . Vergnügungssteuer kn Vorverk .
in Durlach : Theaterbüro : Pfinztalstr . 51 (Kassenstunden :
10—13 und 15—17 Uhr , Tel , 299) , Karlsruhe : Zigarrenhaus -
Flüge (Kaiserstr .) , Musikhaus Schiadle (Kaiserstr .) , Piano . Jßder , der sich mit d. Bauspargedanken trägt , besucht am

Samsfag , 23. 9. 47, ▼. 15—20 Uhr , oder Sonntag , 24. 8.,von 10—18 Uhr , die Ausstellung von Modenhäusern und
Entwürfen f . zeitgem . baoimaterialspar . Eigenheime , Mehr ,familienhäuser usw . in d . gemein «. Schalterr . der Volks¬
bank Khe . e .G .m.b .H. u. d. Bad, Beamtenbank e .G .m,b .H.,Khe ., Waldstr . 1. Bausparkasse der deutschen Voliksbon-
ken A .G ., Schwäbisch -Hall , Bezirksleitung Nordbaden ,Leopold Staiger , Heidelberg , Rahrbach er Straße 23 .

Volksfürsorge Lebensverelcherungs A .-G. (gegr . 1912 von
den Freien Gewerkschaften und Konsumgenossenschaften ) .Geschäftsstelle : Khe ., Ettiingerstrlße 5a . Die Versiche¬
rung für alle Schaffenden I

BauSparwesen / Versicherungen

haus Maurer (Kaiserstr .) , Zig-arreruhafus Wiilmann (Süd
stadt ) ; Zigarrenhaus L. W . Krauß Wwe , (Karlstr , 115)," sowie 1 'Stunde vor Beginn der Vorstellung in der Fest -
hälle Durlach . Straßenbahnverbindung nach Schluß d. Vor.
Stellung gewährleistet .

*
Konzertdirektion Heins Hoffmeister , Mannheim

,Ein Meisterabend froher Unterhaltung “ mit Hedi u . Margo/t
Hopfner , zuletzt Solotänzeiianen am Deutschen Oper »hau4 ,
Berlin ? Max Moll , dem Meister des Vortrags ? Siegfried
Hiiruner , Baß-Buffo, Paul Sanders , vom Sender München
solistUch und begleitend am Flügel , am 28. August , 20 .09
Uhr, Festhalle Ettlingen . Karten zu 2.— bis 6.— RM
Druckerei Graf , Schöllbronner Str ., Zigarrenhaus Krause , 7 . . w [ Metallschlauch f . StaubsaugerKronenstr . und an der Abendkasse . Nach der Veranstal - _ __ H Uprakt . ^ ^ Landstr Grünw .—

Werbung
Wir hab . ans . Keltereibetrieb

I. Lohn wieder aufgenomm
Franz Merz , Biergroßhdlg .,
Eis-, Limonade - u . *Mine-
ralwasserfabrik , Karlsruhe ,
Hirschstraße 30.

Stragula liefert gg . Altpap .
Schawinsky , Khe ., Schnetz .
lerstr . 11, Telefon 3937 .

Seit Jahren Erfindung .DRP.,
Schuhe längen und weiten .
Sohuhbesohlanst . F . Seiter ,
Khe'., Blumenstraße 14.

Büromöbel auf Bezugsm . lief ,
kurzfr . Wilh . Müller , Khe .,
Waldstr . 11, Telefon 2604 .
Büromiaschinen - Spezial -Re- j
P*ratui -Werkstätte . 1

Füllfederhalter verkauft lfd . :
Zu erfrag . M . Cron-auer, ;
Karlsruhe , Karlstraße 136, !
Telefpn 7666 . \

Strickarbeiten aller Art fer - j
tlgt an : Atelier E. Ibach , 1
Karlsruhe , Mathystraße 31 .

El . Mod . u . erstkl . Paßform ,
in gt . Verarb ., D, - u . H .-
Gard. n . Ihr . Maß ., Kost .,
Mtl ., H .-Anz . u . Stute , aus
Deck . , Umarb . v . Wi .-Sach .
D.- u. H .-Schnd . Mohr , Khe .,
Melanchthoastr . 2 (Ostst .) .

Neuaniertig . v . Sporthemden ,
Hemdenblusen , Nachthemd ,
u . Schlafanzügen f . Dam. u .
Herren , Kitteln u . Berufs¬
mänteln wird b . Material¬
gestellung übern . Annahme
in uns . Reparaturabteilung '

.
Union Vereinigte Kaufstät¬
ten GmbH ., 1Karlsruhe .

Wir lagern Ihre Möbel sow . Kostbarkeiten hinter Glas ,
and . Güter in massivem La- ; das ist das Eingemachte

Sparsamste Oetker - Rezepte *
Kaffeeplltzchen : 250 g Wei¬
zenmehl , bei hellem Mehl
7 ESI . Wasser , bei dunk¬
lem Mehl 9 Eßl. Wasser ,
75 g Zucker , 3 Tropfen Dr.
Oetker Back-Aroma Bitter¬
mandel , 25 g Kaffee -Ersatz
(durch die Kaffeemühle ge .
ben !), 12 g (4 gestr . Teel .)
Dr. Oetker „ Backin “, 10 g
Butter (Margarine ) . Von
dem Mehl 200 g in einer
Bratpfanne unter Rühren
mir so lange erhitzen , bis
es anfängt , seine Farbe
etwa « zu verändern . Was¬
ser u . Zucker nur so lange
erhitzen , bis ' der Zucker
gelöst ist , und dünn das
Aroma xugeben . Sobald
Mehl u . Zuckerwasser voll ,
kommen erkaltet sind , aus
sämtlichen Zutaten einen
Knetteig hersteilen .

' Darauf
achten , daß die Mehlklum¬
pen gut zerdrückt werden .
Sollte der Teig kleben ,
etwas Mehl zugeben . Den
Teig in kleinen Mengen
ausrollen , mit beliebigen
Formen ausstechen u . auf
ein gefettetes Blech l^gen .
Backzett : Etwa 10 Minuten
bei stark « * Hitze . Dr. Au¬
gust Oetker , Bielefeld .

Alba -Gurkendoktor und Alba .
Früchtedoktor , die 2 Un¬
entbehrlichen , sind wieder
da . Hausfrauen denkt beten
Einmachen daran . Heuie
beschränkt lieferbar . Geh¬
ring & Neiweiser , Bielefeld .

tung Fahrtverbdg . m . d . Albtalfo. nach Khe . u . Ittersbach . Dr- med Allglltl Schubern ; Forctoh. verl . Bel. i . SachwDa» berühmte Klingler -Quartett : Prot . Karl Klingler , 1. Vio- , Herm .-Billing -Str . 2 Vertre . Kästner , Mörsch , Eisenwarlinef Agnes Ritter , 2 . Violinei Friedrich G . Hausmann , ! ter Dl . med Falke
'

Sprech _ Rucksack , leer , 21 8. ZugBratsche , Otto Ganvens Violoncello spielt am Montag , ■ stumten 15_ 18 ab sofort . , Offbg .- Khe . lieg . lass . (161. Sept . 19.30 Uhr im Bonliatlussaal Schillewtr . 4«, von Dr Herm . Wagner , Frauen - I bis 17 Uhr) Belohn . Schön ,

gerhaus . Reinfried & Co ., 1
Spedit . — Möbeltransport , |
Khe ., Woifartsweiererstr . 3 . 1
Tel . 5232 u . 6322 .

für jede Hausfrau . Wie
wertvoll ist der Inhalt im
Winter und wie wichtig ,
daß nichts verdirbt — ge-

Kücfhen können sof . gelief . rade heute . Unsere „zeit *
werd . Möbelgesch . Oskar | gemäßen Einmachrezepte “

Ihre Verlobung geben bekennt :
( Erika Schütz — Artur Lichtner. Heidelsheim , Bahnhofstr. £4a .
; 24. August 1947. \
Waldburga Teufel — Otto Fritz. Triberg. Karlsruhe, Dur -

; racher Straße 87. 23 . 8. 1947.
hRenate Wild — Wilhelm Simbach . Khe ., Haselweg 2. Bann,
tl waldallee 18. August 1947.
1Marianne Fürnhaber — Helmut Kiefer . Khe .-Hagsfeld , Karls¬

ruher Straße 95 . 24 . August 1947.
1Anita Schwarz — Karlheinz Armleder . Khe ., Herderotr . 12,Neue Anlage 8, 24. 8. 47.
3Hilde Banmann — Fritz Preiß » Kpl .-Landwirt , Khe ., Hohen -

zoHernstr . 6, Baden-Baden . 24. 8 . 47 .
Barbara Körting — Reinhold Engstfeld, stud . mach. Karlex, ,

Durlach , Bollwerk (Westfalen ) . August 1947 .
;f Ihre Vermählung geben bekannt:
PPaul Schmidt — Edith Schmidt geb . Weschenfeider . Khe .,

Mahlbergstraße 35 . Kirchl . Tr . ? 23 . 8 ., 11 Uhr , Albsiedl .
!: Julius Rihm — Margarete Rihm geb . Häußer . Khe ., Liebig.

Straße 5. 26. 8. 1947 . Tr . : 11 Uhr , Bonifatiuskirch « .
* Walter Rauleder — Ruth Rauleder geb . Attner . Hohenwet -
^ tersbach , Durl . , Spitalst . 15. Tr . : 23 . 8., 14 U ., St-adtk . Durl .
l' Kurt Hagl — Helgard Hagl geb . Bohner, Durlach, , Was-
* gaustraße 3. 23. August 1947,

August Wemllnger — Anna Wemlinger geb . Schell , Khe .,
Stuttgarter Straße 21 . Tr . : 23 . 8 . 47 , 11-30 Uhr , Walhalla .

Günter Wabnitz — Helene Wabnitz geb. Schreiber, Ettlin¬
gen , Gastbaus „ Grüner Hof“ . 23. 8 . 1947.

Kurt Kunzmann, stud. arch. — Olga Kunzmann geb . Kräutler.
Palmbach , 23 . 8., Haupbstr . 4 . Tr 1 Uhr : Ki . in Palmbach .

Wilhelm Karcher — Hertha Karcber v«rw. Knittel geb.
Gladitsch. Ettlingen, Rheinstraße 119, 21. August 1947.

■[ Geboren :
( Roswitha : Uns . Mäde! ist dal In dkb Fr. : Karl -Heinz Stein.
s fatt u . Frau Elisabeth geb . van Gysel , Waldring 2 .

Margot Edith Maria: Uns. Töchteirhen ist angek . E- Blum ,
hofer u . Frau Hildegard geb . Wiedmann ._ _

Veranstaltungen

Joseph Haydn : Streich -Quaxtett G-Dur, op . 76, Nr . 1,
Franz Schubert : Streich -Quartett a-moll , op. 29, Ludwig
van Beethoven : Streich -Quartett f -moll , op . 95 . Karten
zu 2 .— bis 6.— RM im Kunsthaus Büchle , Ludwigsplatz ,
Pianolager H . Maurer , Kaiserstr . 237, Musikhaus Schlaile ,Kaiserstr . 96, und an der Abendkasse .

Konzertdirektflon Hans Müller
„ Von Hellas nach Rom“ , Farblichtibildervortrag von Dr. Jo - Knr, ___ t f_~Ko Tfi _hannes Falke mit über 100 Original -Farblichtbildern von 1

D Walter lob nr *w Tt »r bei 9® Flecken , trägt Halsb .
Athen Sizilien , Italien , u . a . auch Original -Farbaufnah - ,

l °“ ' ^ ^ J }
* m

\ » . Namen . Teddy Kuhn,
men aus den Innenräumen des Vatikans . ^ en’ ! Südendstraße « .
28. Aug . 47, Ettlingen , Stadthalle , Vorverk . Buohdruckerei n . ‘

e _h _ _„_ n _h c ’ . Aktenmappe gefd . Feldmann ,r . r »f Ilhr nnna r . »r „ DnV?r Vrcvrsmr,«» fi U>
^

^
Nasen

^
Oh *

renkrankheiten .

arzt , Stefanienstx . 20, hält ! Welfenstr . 6 . Telefon 868.
wieder Sprechst ., 10—11, Wß . Spitzer , 2 J . „ Fips “ ,3—5 Uhr . I Stichnarbe a . d . rechtenDr. Heiners , Helmholtzstr . 3, j Schulter , entl . Sgt . Wag -
I . Sept . bis 30 . September . : goner , Karlsr . - Weiherfeld ,Praxis geschlossen . Wehrastraße 9, I .1Dr. med . Rudi Huffer zurück . Deutscher Fox entl ., wß . mitBunsenstraße 16.

Kästner , K .-Rüppurr , Ra-
statter Str , 43 , Tel , 5691 . ’

Sol . Stahlw . all . Art w . inst .,
ge«, u . gschl . v . Sol . Spez ..

zeigen Ihnen , wie man
macht , Rezeptzusendung a.
Wunsch kostenlos . Reooe-
Gesellschaft , Hameln .

Fa . Ras .-Klg, w . neu gesch . Sofort lieferbar ist nach wie

Graf , SchöHbronnerstr . u . Zeitungsvertr . Bekir , Kronenst . 6 .
27. Aug . 47, Bruchsal , Turnhalle d . Realgymn .. Vorverkf . :
A . I . Brändle , Kaiserst . 6 u . Bär & Finkeistein a . Bahnhof .
28. Aug . 47, Khe ., Bonifatlus -S^al . Vorverk . : Konzertdir .

5 Pfg. Ann . Khe -, Jollyst .25 1
u . Kriegsstr . 96 b . Burger .

Sommerschube werden blend .
weiß mit dem gebrauchs¬
fertig . Schuhweiß v . Far-
ben -Haug , Ettling ., Ruf 201. :

Zum Saubermachen - Henkel . '
Sachen ! Die Persilwer -' e .

vor die neue C . v . Carnap -
6che Durchschreibebuchfüh¬
rung , bevorzugt vom klein .
Geschäftsmann u . freien
Berufen . Ergänzungsfornu
blätter dazu natürlich auch .
Das ist heute viel wert !
Verlangen Sie den kostenl .

Bruchsal ,
Kaiserstraße 3 . Praxis vom
25 . 8. bis 15. 9 . geschloss .

Unterricht

H . Müller, >Bahnhofst . 38, T . 867, Kunstn . A . Gräff , Kaiser . upiionbrrtirh irari «
* Engl ., Franz ., Russ . v . ausl .

ste . 201, Pianolg . H . Maurer , Kaiserst . 237 u . Germ .-Kiosk . . , v . . . ' - .
'

. Dipl .-Lehrer . Anm . Dr . Pe-
30. Ang . 47, Durlach . Fesihalle . Vorverkauf : Schaubeiger j _

äI‘
„ v \ troff , Khe ., Geranienstr . 14,

& Heß , Leihbuchhandlung , Pfinztalstraßa 11. z . I Nur Mo ., Di . , Do ., 14-20 U .
Karten au 2.2p bis 4.40 RM bei den genannten Vorver - ^ if ;

“ ! "
»^ r

P
Veilchen - Slcno . Maschlnenschr . Priv .

Lehrg . Otto Autenxieth ,
staatl . gepr . Kurzschriftl .,
Khe ., Vorholzst . 1, Ruf 8601 .
Amneld . für die anfangs
Sept . beginn » neuen Tages ,
u . AbendVmrse für Anf . ,
Fortgeschritt ., Diktat um¬
gebend erbeten .

lief , ihre bewährt . Wasch - j Prospekt 90 von Treuhand -
Reinigungsmittel nach i buebvertrieb H . Münzei ,

wie vor in Oiiginalpaketev (14a) Korntal , Postfach .
Danken Sie aber beim Ein. Was ist „ Solanin “ ? Lt . Doll¬

kaufsstellen u . a . d . Abendkassen . Beginn jeweils 20 Uhr . I , «J . . .
Es ist empfehlenswert , sich rechtzeitig bei den Vorver - } ccmkaufsst . Karten ru besorgen . Näheres durch Plakatanschlag .

Amtlich« Bekanntmachungen Verloren / Gefunden

Rationen für die 2. Woche der 105. Zuteilung : - Periode . ;
Bri

i
U»ntrin 9 An

0
dJ ®

Die Rationen für die 105 Zuteiluogsperiode sind außer { __ . RNrNJBrot bereits in der Bekanntmachung vom 14. 8, 1947 be- ?tk! h • . ;
kanntgegeben worden . An Brot für die 2. Woche der , T * . *

R Tanzschule Braunagel , Karls .
105. Zuteilungsperiode wird aufgerufen Erw , (11, 21, 31) j

urn" >9* a • . • v •
Abachn . II 1000 g , A 1000 g, H A . III 500 g - Jgdl . (12,

F™<>baro
22 , 32) Ila 1000 g, I» 1000 g, A 1000 gj Kinder (13, 23, 1 '
33) II 1000 g, II 500 g, A 10M g : Kleinkinder (14, 24! 34)

Schlüsselbund Lederet «!, 20.
II 1000 g, Ia (ZW) 200 g, lb (ZW) 200 g, II (ZW) 200 g :

8 ' K,rl jF zw ' Ef k
n

h
,
‘ " - -

Kleinstkinder (15, 25 , 35) II 500 g, II (ZW) »200 g . Säug - “ •
»uv Schule «, tänz . Kßrperbildnng .

linge (16) Ilb (ZW) 200 g, nia (ZW) 200 g . Die Klein- : Neu anmeld , für Step tanz ,
abschnitte III über zusammen 500 g 6rot berechtigen , Aut° -Nr , WB 37-218 Mühlb .— ; Laientanz , rythm . Gymna
wahlweise zum Bezug von Importmehl (amerikanisches ; Neureut verl . Bel. Schro -
Weizenmehl ) im üblichen UmrechnungsveriiäUnis (500 g : ^er» Forchheim , Ebertstr . 39 .
Brot Ä 375 g MeW) . Ki . Rechen mit grün . Stiel
Nährmittel : Es wird nochmals besonders darauf hingewie . 16. 8. Linie 1 st , geblieb ,
sen , daß auf den Nährmittelabschnitt N 4 der 105. Zutei . Wurster , Goethestr . 20 .
hingsperiode nur 250 g Maisgrieß und , soweit dieset nicht Gr . schw . Hund m . wß . Fleck
ausreicht , Suppenerzeugnise -e ausgegeben werden dürfen , j am Bauch , entl . Veilchen -
Khe ., 22 . 8. 47« Ernährungsamt Khe .-Stadt und -Land . ' Straße 9, Wirtschaft .

ruhe , Nowack - Anlage 13,
Ruf 5859 . Anf . Sept . Beg.
neuer Kuise f . Anfang , u .
Fortgeschr . Anm. v . 15 b .
19 Uhr , Sonntags keine .

stik . Nebenausbild . in tänz .
Körperbild . f. stud . Schau¬
spiel . u . and . künstl . Be¬
rufe . Wiederbeg . des Un -
terr . f . Kinder u . Erw . ab
! . Sept . Gertrud Haxtmann ,
Khe ., Hans -Thoma -Siraße 5 .
Telefon 3300 .

kauf stets daran , Ihrem ,
Kaufm. die leeren Packun¬
gen zuxückzugeben .

Überlegt und planvoll erriciv
teten wir eine fein ver¬
ästelte Verkaufs -Organisa¬
tion . Sie ermöglicht es,
selbst in entlegenen • Städ¬
ten und Dörfern den Ver¬
braucher mit unseren be¬
gehrten Mineialöl - Quali - .... _
tätsprodukten schnell und OVO hält die Eier frischI
preisgünstig ru beliefern . Uber ein Jahr > und noch
Und d . kommt den SHELL - länger ! Denn OVO ist *u*
Kunden zugute . DEUTSCHE verlässig Es Ist ' « n Pul-
SHELL AKTIENGESELLSCH. ; ver , das eine klare , appe -

Kurmäßig gebrauchen ! Erd- titliche , angenehm zu band-
kraft Heilerde bei Magen - habende Flüssigkeit ef,9iht .

maim - Lexikon : ein bitter
schmeckendes Alkaloid —

I auch in den Knollen der
- Naohtschatten - Gewächs -e .

Also : Kartoffeln nicht ub.
reif ernten , sie schmecken
sonst kratzig und bitter ! —
Ein Rat des NEXIT-Pflan-
zenschutzmannes , der eich
für die Kartoffelernte mit
verantwortlich fühlt .

u . Darmkrankh . , Stuhlbe -
schwerd ., - Gicht , . Rheuma ,
Ischias . In einschläg . Ge¬
schäften , Hersteller E .
Schümm , (14a) Murrhardt .

Karbolineum , grün u . rotbr .,
die bei . Farbtöne , schützt

in die Sie jederzeit Eier
einlegen , der Sie aber auch
jederzeit wieder welche
entnehmen können . OVO
greift die Schale nicht en»
denn OVO ist mit ihr nahe
verwandt ! Van Hees G .m *

Holzwerlr . vor Witterungs - ' b .H . , Wlesb * Biebrich .
einflüssen ! Farben -Haug , Foto - Amateure ! Preis , und
Ettlingen , Leopoldstr . 8 — Tauschliste anfordern . Foto ,
berät Sie in allen Anstrich . ! Muncke , (18) Neustadt ,
fragen ! ! Kreis Mbg.

i
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